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Ar. 242. 


Wünſche an Dr. Brüning 


die Opfer Frankreichs und der deutſche Gegenwert — Fehltritt von 
bearno — Ehrlicher Weg zum Frieden — poſitive Erwartungen — 


Alles auf einen Blik: Wieder Kampf in Spanien 


Die Ratstagung in Genf behandelt immer noch $ : 10 
die formellen und techniſchen Schwierigleiten des Die Bedeutung des Kabinettswechſels 
Nachdem den letzten Tagen und 


japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts. Nunmehr hat 
Wochen die ſozialen Kämpfe in der 


Japan aber bekannt gegeben, daß es den Auftrag 
erteilt habe, die Truppen aus der Mandſchurei ſpaniſchen Provinz in bedrohlicher Weiſe 
um ſich gegriffen haben, wird die Situa⸗ 


in 


langſam zurückzuziehen. 
* 


; (Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters) BR a: W 1 1 — N paik tion nun noch in unabſehbarer Weiſe 
> 17 P Reichskanzler Brüning gerichtet. die dahin gehen, kompliziert und verſchärft durch einen 
r DWarſchau, 20. Oktober. [Geiſt des alten Potsdam zu führen hat. Der eine wirkliche Friedenskundgebung des deutſchen K 

adis Reihsfanzler Brüning die neue Regie- Friede läßt fih nicht in beſtimmte Abſchnitte A ee fordern. serie 5 Kabinettswechſel, der zwar ſchon mehrfach 
fs „würde dieje Regierung von der ges parzellieren, ebenſowenig wie fih der zukünftige * drohte, an den man aber eben wegen jener 
tunen polnijhen Preſſe einſchließlich der Regie- | Krieg Totalifieren laſſen wird Bei großen Leiden] Die Direktion der Mont-Cenis-Grube gibt einen mehrfachen Abwendungen im Ernſt nicht 
meidepreſſe mit wenig freundlichen Kom- ſind Univerſalmittel notwendig. Der Friede ift Bericht über das Unglück. Inzwiſchen ift die Zahl mehr recht glaubte. Als ungefähr eine 

ntaren begrüßt. Man bemerkte damals, es ein und derſelbe im Often wie im Weiten von der Todesopfer auf zwölf geſtiegen 19 1 
dale ſich — der neuen Brüning -= egierung Deutſchland. So iſt die Logik der europäiſchen * > Woche vor ſeiner nun endgültig erfolgten 
die glich um eine verſteckte Rechtsdiltal in der Lage, der Kräftezuſammenſetzung, der wirtihaft-| In England hat fih der Wahlkampf durch eine Demiſſion der Miniſterpräſident Alcala 
in evanchetendenzen die Oberhand hät Dieſe lichen Faktoren. Aber die Deutſchen haben Erklärung Snowdens ſehr verſchärft. Zamora bei der Beratung des Verfaſſungs⸗ 
bm ung hat fih nach dem abgelehn: Mig- noch nicht das Wort „Friede in feis 5 paragraphen über die Verſtaatlichung 

nilenspotum gegen Brüning im Reichs: zu⸗ nem weiten und einzig vahren Sinn, Der „Graf Zeppelin“ iſt in Pernambuco glück⸗ lles Ei t feine Demiſſt 

änndeit bei der Regierungsprejje ein wenig ge sgeſprochen. Für he zur. indeſt aber für lich gelandet. alles Eigentums feine Demiſſion ausſprach, 
bester, und man knüpft nunmehr an das Fort- den überwältigenden Teil in Politiker * beſtürmten ihn Freunde und Gegner mit 
tij ben der Regierung Brüning gewiſſe poli- iſt der heutige Sachverhalt ein Waffenſtillſtand, In Braunſchweig kam es anläßlich der Natio- Bitten, dieſen Entſchluß ſofort zurückzu⸗ 


ein Proviſorium, das enden wird, wenn man ge⸗ 
nügend Kräfte beſitzt, um es abzubrechen und 
wenn die vernichtenden Anſprüche Deutſchlands 
nicht befriedigt werden. { wehrminiſter Gröner um Schutz und Intervention 
Der Kanzler Brüning, deſſen moraliſche gebeten. 

Autorität und nüchterne Politik ihn f 8 

heute weit über alle Staatsmänner des gegen] In Berlin weilt der Stadtratspräſident von 
wärtigen Deutſchlands ſtellt, beſitzt die Eigen⸗ Paris, Latour, der beſonders herzlich begrüßt wor- 
ſchaften und die Möglichkeiten, die ihm erlauben, den iſt. In den Anſprachen wurde die deutſch⸗ 


che Hoffnungen, die bisher noch nicht 
Erler werden tonnien, einer e 
tiert in dieje politiſchen Hoffnungen der Re- 
tetiga Preje ibt ein 821 erſcheinender Leit⸗ 
dieses! der „Gazeta PBoljta*, in dem ſich 
mi offizielle Depen der polniſchen Tepe 
itiſchen Lage in Deutſchland 


W neuen po 
und is Blatt beſpricht zunächſt den Sieg Brünings 


nalſozialiſtentagung zu ernſten Zuſammenſtößen. 
Dabel wurden un Berionen getötet und 50 bis 


60 Perſonen verletzt. Die Stadt hat den Reichs⸗ 


nehmen und brachten ihm eine tobende 
Huldigung dar, als er ſich ihren Bitten 
fügte. Dieſes Ereignis ließ damals er⸗ 
hoffen, daß es einer ſolchen Perſönlichkeit 
von derart überragender Autorität und 
anerkannter Ueberparteilichkeit gelingen 
werde, die Beratung über den Verfaſſungs⸗ 


din weiſt dann auf die machtpolitiſchen Tendenzen die deutſche Politik von dem falſchen Wege der franzöſiſche Verſtändigung erneut hervorgehoben. entwurf zum befriedigenden Ende zu 
rang, M eig pori lit Er 8 e N ar 75 e ; i À f u i führen. 
F; den wären. s gebe Kreiſe in Deutſch⸗ digen und ehrlichen eg des Friedens a va auf ſeiner Reiſe eine Erklärung ab⸗ 8 > 3 2 k s 
Ju. die das deutſche Volk gegenwärtig an der zu bringen und ſie loszureißen von dem Interims⸗ alle Daß dies mißlang, iſt beſtimmt nicht die 


ite n i snterii eneben, aus der hervorgeht, daß Frankrei 
Ma ‚wende ſähen und eine Wiederaufnahme der | zuitand des Waffenſtillſtandes mit der ſtändigen 

eultpolitiſchen Forderungen, die zur Hegemonie Drohung einer neuen Kriegsentfachung. Dis er⸗ 
tnig Glands- in Europa Dem fei wartet die Welt vom Kanzler Brüning, deſſen 
Wol 


Schuld Zamoras, ſondern wahrſcheinlich 
die der politiſchen Indolenz ſeiner Freunde. 
Denn wenn der Artikel 24 der Verfaſſung 
über die geiſtlichen Orden in ſeiner von 
den Oppoſitionsparteien hergeſtellten ver⸗ 
ſchärften Verfaſſung nur 58 Gegner bei 
158 Befürwortern, der Artikel 3, der die 
Abſchaffung jeglicher Staatsreligion ent⸗ 


läge auf ſich zukommen laſſen wolle. 
Se müſſen leſen: 


„Wieder Kampf in Spanien. — Die Ratstagung 
in Genf. — Wünſche an Dr. Brüning. — Aus den 
Konzertſälen: Juan Manen. 


Heute Beilage „Recht und Steuern“ 


ühren joll, 

enzuſtellen, daß die ee Deutſchland kürzliche Erfolge im Kampfe mit den Aufrührern 
einen wirtſchaftlichen e ee helfen] von Harzburg und ihren roten Antipoden mit fo 
Die en und ar Opfer für Deutſchland brächten. großer Anerkennung von der öffentlichen Welt- 

eta Po ska“ ſchreibt dann weiter wörtlich: meinung begrüßt wurden. Das Schickſal hat auf 
die Schultern des Kanzlers Brüning eine un⸗ 
geheure Verantwortung gelegt. Er iſt 
heute der Lenker des Staatswagens, der Deutſch⸗ 


G 
Wel en Gegenwert gibt nun Deutſchland der 
gut dafür? Welchen Gegenwert fordert nun die 
als dafür von Deutſchland? Nichts anderes, 


aß es nur darauf verzichtet, was ihm nicht 
And eine ehrliche Friedensbereitſchaft, ohne 
nkungen und verſteckte Wünſche zeigt. 
ereitſchaft hat Deutſchland bisher zu der 
amen Arbeit an erwünſchten Friedens- 
nicht beigetragen. Sie zeigte ſich auch nicht 
arno, das nur das Gleichgewich in Europa 
ert hat. Der Weg, der von S 
bis Hitler zurückgelegt wurde, ift ein 
gnis für die Fehler von Lo⸗ 
deſſen Geiſt im übrigen einen immer 
ampf mit dem mächtig anwachſenden 


eiligten des Kellogg⸗Paktes wurde 
S von der Note gemacht, die jede ein- 
ehn Mächte auf Grund des am 
luſſes in Tokio und 
ine Aufforderung, ſich 
anzuſchließen, wird nicht 
en. Formell alſo handelt es ſich nur 
itteilung; daß es indeſſen nicht 


Aufforderung 
natürlich im Sinne der ganzen 


itteilung ergehen 
Schließlich hat man 
den: Briand hat das nicht 
des Rates noch als franzöſiſcher 
er übernommen, y 
enes konſtruiert: Briand handelt 
fanweſenden 
Im übrigen iſt nach Genf noch 
gelangt, daß die Dreizehn den 6 b 
n Schritt auch wirklich durchge⸗ Vorgehen des Rats korrekt jei und wünſcht 

n, und es gibt Skeptiker, die an ſeine zu wiſſen, wann die juriſtiſchen Fragen 


land in die Zukunft pr: Ob er will oder nicht, 
er wird verantwortlich ſein yot ob an der 
„Zeiten Wende“ der deutſche agen auf den 
richtigen Weg gebracht wird oder ob er durch 
on gewordene Pferde in den Abgrund geſtürzt 
wird.“ 

Dieſe Ausführungen der „Gazeta Polſka“ weiſen 
unzweideutig darauf hin, daß man in Polen von 
der Regierung Brüning, die man zunächſt ſo ge⸗ 
ſchmäht hat, nun doch noch einiges Poſitive er⸗ 
wartet, ſogar eine Garantie der polniſchen Weſt⸗ 


grenze. 4 


Die Ratstagung in Genf 


Formelle und techniſche Schwierigkeiten — 


Briand und ein japaniſches Memorandum 


Ergebnis der Verhandlun⸗ 
Natsmächten ohne China 

inſam mit den Amerikanern 
wurden, war der Beſchluß, daß alle Nats⸗ 
gleichlautende Telegramme 
Nanking ſenden, in denen ſie die beiden 
n die im Artikel 2 des Kellogg- 
bernommenen Verpflichtungen 
merifaner werden natür⸗ 
che tun. Man hat über dieje 
ich lange verhandelt, weil ſich 
von formellen und te 


Durchführung nicht eher glauben, als bis 
eine ſolche Beſtätigung vorliegt. 


Aber es kann kaum einem Zweiſel unterliegen, 
daß alles, was geſchah, bisher die Löſun * der 
Streitfrage ke ines wegs in größere Nähe 
gerückt hat. 


om ben ſich die Japaner mit der 
vollendeten Tatſache der Zuziehung Amerikas an 
den Ratstiſch keineswegs abgefunden. Sie 
ae vielmehr dem Präſidenten des Rats ein 

emorandum überreicht, in der fie die Rechts⸗ 
rage in vollem monge wieder aufnehmen. 
ieſe Note ift in ſehr deutlichem Tone gehalten. 
Unverhüllt wird zum Ausdruck gebracht, daß der 
Völkerbund ſich aus Opportunitätsgründen 
von den ſtrikten Vorſchriften der hung ente 
fernt habe, was feine Autorität nicht jtärfen 
könne. Man habe eine 1 1 ® der Rechtsfrage 
der Zuziehung wie der anderen Streitfrage, ob es 
ſich um eine Prozedur handele oder nicht, gar 
nicht vorgenommen, ſondern die Einſetzung 
eines Juriſtenkomitees abgelehnt 
und trotz des japaniſchen Widerſpruchs entſchie⸗ 
den, daß es ſich um eine Prozedur handele. 
Man vertrete die Meinung, Amerika habe am 
Ratstiſch ſeine Anſicht lediglich inſofern zu 
äußern, als es ſich um die Anwendung des 
Kellogg ⸗Paktes handele. 
tein Kriegszuſtand zwiſchen China und 
Japan, und im übrigen könnte man nicht einem 
taate den Zugang zum Rat auf Grund des 
Kellogg⸗Paktes eröffnen, wenn ein Dutzend Staa⸗ 
ten den Kellogg⸗Pakt unterſchrieben hätten. 

Japan fragt ſich aus all dieſen Gründen, ob das 


Aber es beſteheſ m 


beſprochen werden ſollen, und wie weit das, 
was geſchehen ſei, der Juriſtenentſchei⸗ 
dung vorgreife. 

Auf dieſes japaniſche Memorandum hat Briand 
eine Antwort erteilt, in der er ſich dagegen ver⸗ 
wahrt. daß e e für den Rat 
maßgebend geweſen ſeien, indem er erklärt, daß 
die Japaner einem Mißverſtändnis zum 
Opfer fielen, daß die Heranziehung der Ameri⸗ 
kaner nur bedeute, daß die Informationen 
des Rates eine 
und daß die furiſtiſchen Fragen 


Weiſe präjudiziert feien. 
Aber iſt mit dice Antwort die Sache nun 
s iſt die Frage. Denn die 


paner — * geht, daß ſie eine Aktion des Rates 
as auf Grund des Kell 

daß der Kel 
iel ſei. 


Paris, 20. Oktober. Der Schanghajer Korre⸗ 
ſpondent des „Petit Pariſien“ meldet, der japa⸗ 
niſche leichte Kreuzer „Yakumo“ werde am 23. 
Oktober mit Landungstruppen nach Schanghai 
auslaufen, weil dort die japan⸗ſeindlichen Kund⸗ 
u. zunehmen. Vorgeſtern hätten 7000 

hineſen, von Studenten und itatoren ange⸗ 
ſtachelt, die japaniſche Minderheit überfallen. 
6 der Täter, die als Rädelsführer jejtgenommen 
worden ſeien, ſeien geſtern vom chineſiſchen Ge- 
richt der internationalen Konzeſſionszone abge: 
urteilt worden. Das eGricht habe drei als min- 
berjährig freigelaſſen und die drei übrigen zu je 
drei Dollar Geldſtrafe verurteilt. Die Japaner 
proteſtieren gegen dieſe geringe Straſe und die 
Parteilichteit der Richter. Der japaniſche Gene⸗ 
roltonſul habe bei der Gemeindeverwaltung 
Schritte unternommen und erklärt, daß das nächſte 
Mal japaniſche Truppen einſchreiten würden. Der 
Korreſpondent des Blattes meldet weiter, daß in 
einigen Städten des inneren Chinas die Japaner 
wüßte der chineſiſchen Bonkottbewegung nicht 
3 ri wie ſie ſich Nahrungsmittel verſchaffen 

Aufgegebener Widerſtand 

Waſhington, 20. Oktober. Die japaniſche Re⸗ 
ierung hat ihren Widerſtand gegenüber der 
Teilnahme der Vereinigten Staaten an den Gen⸗ 
fer Verhandlungen über den mandſchuriſchen Kon- 
flitt aufgegeben. 


hält, gar nur 41 Gegner bei 267 Befür⸗ 
wortern fand, ſo iſt das angeſichts der 
Geſamtſtärke der verfaſſunggebenden Cor⸗ 
tes von 462 Köpfen ein Beweis dafür, daß 
der weitaus größte Teil derer, die ver⸗ 
pflichtet geweſen wären. Zamora zu 
ſtützen, ihm im entſcheidenden Augenblick 
die Stimme verſagt hat. 

Es kann nun allerdings keine Rede da⸗ 
von ſein, daß all dieſe fehlenden Stimmen 
die der Freunde Zamoras geweſen wären. 
Zu der Mehrheit von 304 Stimmen, die 
den Artikel 24 hätte zu Fall bringen kön⸗ 
nen, und zu der ſtarken Minderheit von 
195 Stimmen, die ſich gegen die Abſchaf⸗ 
fung der Staatsreligion hätte ausſprechen 
können, zählen auch die Vertreter der 
monarchiſtiſchen und klerikalen Parteien, 
die zum größten Teil grundſätzlich die 
Arbeit mit der Regierung Zamora ab⸗ 
gelehnt haben. Jetzt beginnt die Erkennt⸗ 
nis zu dämmern, was man mit dieſem Ab⸗ 
ſeitsſtehen angerichtet hat. Der ſozialiſtiſche 
Cortespräſident Beſteiro hat ſchon vor 
einigen Tagen, eben in jener Sitzung, in 
der Zamora ſeine Demiſſion erklärte und 
widerrief, mit demagogiſcher Betonung er⸗ 
klärt, daß das ſpaniſche Volk nicht nur eine 
politiſche, ſondern auch eine ſoziale Revo⸗ 
lution wolle und daß die gegenwärtige 
Regierung niemals die Republik der ſpa⸗ 
niſchen Arbeiter werden könne, es ſei denn 
durch eine neue, wahrſcheinlich aber bluti⸗ 
gere Revolution. 

Als der Auftakt zu dieſer zweiten und 
ganz unzweifelhaft weitaus gefährlicheren 
Revolution iſt der Kabinettswechſel in 
Spanien anzuſehen. Man kann ſich ſchwer⸗ 
lich ein zutreffendes Bild von den Gefah⸗ 
ren machen, die dadurch den Beſt and 
desſpaniſchen Volkes bedrohen. 
Dabei muß daran erinnert werden, wie 
merkwürdig man in Europa während der 
7 Jahre der Diktatur den ſpaniſchen Volks⸗ 
charakter verkannt hat. Immer wieder 
wurde gejagt und geſchrieben, daß die Dif- 
tatur Primo de Riveras ihren langen Be⸗ 
ſtand lediglich der politiſchen Indifferenz 
der großen Maſſe des ſpaniſchen Volkes 


verdanke. Wie es in dieſen Maſſen gärt 
und brodelt, haben die verfloſſenen Monate 
und haben die letzten Wochen mit ihrem 
gefährlichen Umſichgreifen der ländlichen 
Raub- und Streikbewegungen nur zu deut- 
lich erkennen laſſen. Gleichgültig, ob es 
ſich dabei um die Früchte kommuniſtiſcher 
Agitation oder ob es ſich — wie ſicherlich 
bei einem großen Teil der Landarbeiter — 
um das Erwachen aus jahrhundertelanger 
Unterdrückung handelt. 

Wichtig iſt im Augenblick nur die Tat⸗ 
ſache, daß der Teil des ſpaniſchen Volkes, 


deſſen Poſition und Intereſſen durch die f 


Revolution allerdings empfindlich beein⸗ 
trächtigt wurden, in dieſem gefährlichſten 
Augenblick abſeits ſtehen bleibt und ſehen⸗ 


den Auges die Dinge der größeren, ja un⸗ A 


abſehbaren Kataſtrophe zutreiben läßt, an- 
ſtatt das kleinere Uebel der vorläufigen und 
teilweiſe doch auch berechtigterweiſe gefor⸗ 
derten Zurückſtellung ſeiner Intereſſen zu 
wählen. 

Dieſe Verteilung der Verantwortlichkeit 
muß feſtgeſtellt werden in dieſem Augen⸗ 
blick, wo Spanien neuen innerpolitiſchen 
Kämpfen zuiteuert, deren Ende ungewiß, 
deren Verlauf aber unzweifelhaft grauen⸗ 
voll ſein würde. Alcale Zamora hat in 
letzter Stunde mit fanatiſcher Hingabe ſich 
gegen die Ausgeſtaltung der neuen Ver⸗ 
faſſung im Sinne des Kulturkampfes ein⸗ 
geſetzt. Es iſt umſonſt geweſen, aber nicht 
weil die Sache einen ſchlechten Vertreter 
gehabt hätte, ſondern weil die berufenen 
Helfer des beſten Streiters in dieſem Ent⸗ 
ſcheidungskampf ihn im Stiche gelaſſen 
haben. Die nächſten Wochen werden, ſo 
ſteht zu befürchten, mit grauſamer Deut⸗ 
lichkeit erkennen laſſen, wie groß und 
folgenſchwer dieſe Verſäumnis war. 

ä — 


der Konflikt in der Mandſchurei 


Waſhington, 20. Oktober. (Reuter) Zu der 
Meldung, daß Japan ſeinen Widerſtand gegen 
Amerikas Teilnahme an der Erörterung der 
mandſchuriſchen Frage durch den Völkerbundsrat 
aufgegeben hat, wird ergänzend berichtet, daß 
Japan ſich das Recht ri in Fragen 
der Prozedur vor dem Völterbundsrat Ein- 
Ipruc zu erheben. Der japaniſche Botſchafter 


hat geſtern auf Grund amtlicher Telegramme den 
Staatssekretär informiert, daß Japan bereits 
ſeine Truppen über den a lu⸗Fluß 


zurückziehe und die Bombenflugzen 

der zurückgezogen habe. r Botſchafter 
teilte ferner mit, daß die W 
wie der E werden und daß die 
Banken allmählich den Vetrieb wieder aufnehmen. 


Landung des „Graf Zeppelin“ 
in Pernambuco 


u 3 — Sh pd T ampi Benz 
‚wie die Hamburg⸗Amerika⸗Linie mitteilt 
0.39 Uhr E. 3. über dem Flugplatz Seh 28 


et: 


— 


Aus den Konzertſälen | 


i a Juan Manen. 
„Die wenigſten Beſucher des Meiſter⸗Konzerts 
im Evangeliſchen Vereinshaus am 16. d. Mts 
werden in ihrem Leben Ge sone ehabt haben, 
den weltberühmten ſpaniſchen Violinſpieler Pablo 
de Savaſate (1844—1908) zu hören. Er galt 
. It. nicht nur als ein Wundermann der Bir- 
tuoſität, ſondern er war es auch in der Tat. Ganz 
in feinen Fußtapfen bewegt ſich fein 1883 in 


Barcelong geborener Landsmann Juan Ma⸗ 
nen. Nicht nur das, er en pelt ihn ſogar in 
mehrfacher Hinſicht. Mansn verfügt nicht nur 


über ein glanzvolleres ae önnen, ſon⸗ 
dern iſt auch in ſeiner im ſpaniſchen Stil ge⸗ 
haltenen Kompoſition bedeutender als Saraſate. 
Während letzterer als Tonfünftler faſt ausnahms⸗ 


los das . auf eine brillant⸗ raffiniert 
durchgeführte rbeitun N Volksweiſen 
in den Phantaſſen über „Fauſt“ und 


legt — 
„Carmen“ bewegt er ſich auf anderem Boden — 
verſteht jener kompoſitoriſch ſich außerordentlich 


er M geben und tondichteriſche Gedanken 
eigener a 75 muſikaliſch jeher deutlich werden 
laſſen ie Not der gegenwärtigen Zeiten 


bringt es leider mit ſich, daß ein Name wie der⸗ 
jenige Manéns nicht ſchon längſt heller leuchtet, 
als es der Fall iſt. Es darf doch nicht überſehen 
werden, daß es ſich um einen Künitler handelt, 
den man eigentlich nur noch mit Huberman in 
einem Atemzuge nennen kann. Und iſt es unter 


Berückſichtigung dieſer Umſtände nicht äußert 
e x für Poſen, daß das Auftreten eines der⸗ 
artigen 


enialen Menſchen nicht ausreicht, um den 
Bereinshausjaal einigermaßen gut zu füllen? 
Allerdings, die 3 jetzt ftattfindenden Ring- 
kämpfe machen der Kunſtpflege eine üble Kon- 
kurrenz! So weit ift ez k on gekommen! 
Maneén ſchien dieſes kümmerliche Intereſſe in- 
deſſen nicht die Stimmung verdorben zu haben, 
wenn ich davon abſehe, daß die natürliche Anmut 
im Anfang der B⸗Dur⸗Sonate von Mozart nicht 
ganz zu überzeugen vermochte. Aber bald hatte 
man Gelegenheit, die blendende Präziſion zu be⸗ 
wundern, mit welcher das Werk geiſtig analyſiert 
wurde, und ſich durch die 5 des 
Vortrags in Bann ſchlagen zu laſſen. Es war 
herauszuhören, welche genauen Prüfungen vorge⸗ 
rommen worden waren, um den Gefühlsſtärken 
im Rahmen der Wiedergabe die richtigen Plätze 
zu ſichern. Und bereits hier bereitete die Feſt⸗ 
ſtellung einen e enuß, daß den Saiten 
dieſer Geige — es ſoll eh um eine „Guarneri“ 
von prachtvoller Klangitruftur handeln — ein 
Ausdrudspermögen entnommen wurde, wie es 
nur ein ganz Großer zuſtande zu bringen vermag. 


*Poſener Tageblatt . 


Aus der Republik Polen 


Stanfspräfident IMoScichi und mar- r agg ie Pagen, wb gogz Sl 


ihal Pilfudiki Protektoren einer 
Deranftaltung des Weitmarken- 


vereins 
Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 

Den ganzen Monat November hindurch wird in 
ganz Polen ein fog. „Oberſchleſiſcher 

onat“ veranſtaltet werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſollen zahlreiche Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
inden und Sammlungen organiſiert werden. Der 
oberſchleſiſche Monat wird von dem Weſt⸗ 
markenverein veranſtaltet, der ſich beſonders 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet die Entdeut⸗ 
ſchung zum Ziele geſetzt hat. Das Protektorat 
aben Staatspräſident Moscicki und Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki übernommen. 


Sireifwelle in Lodz 


MWarſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 
Der Bezirksarbeitsinſpektor von Lodz hat 
geſtern eine Entſcheidung herausgegeben, der zu⸗ 
folge in der Strumpfinduſtrie die Löhne 
rückwirkend vom 11. d. Mts. um 5— 18 
Euren! ee a werden, Der vor 
urzer Zeit in der Lodzer Seidenwareninduſtrie 
ausgebrochene Streik iſt noch immer nicht 
beigelegt. Gleichzeitig beſteht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß in dieſen Tagen 15 000 
Arbeiter, die in nichtorganiſierten Fa⸗ 
briten beſchäftigt find, in den Streik treten, Die 
Arbeiter haben neue Lohnforderungen 
geſtellt, die aber von den Induſtriellen un be⸗ 
dingt abgelehnt werden. Der Streik dürfte 
im Laufe des heutigen Tages proklamiert 
werden. Es wird ferner gemeldet, daß ein Streik 
in der geſamten Lodzer Textilinduſtrie nicht 
u n w A rſcheinlich ijt. Die Streikabſichten 
jollen im Zuſammenhang jtchen mit der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit und der ſich 
daraus ergebenden Verringerung der Ein⸗ 
nahmen der Arbeiterſchaſt. s 
Auch aus Bialyſtok kommen beunruhigende 
Nachrichten über die Lage in der Textilinduſtrie. 
Man hat dort verſchiedentlich Beamte und Arbei⸗ 
ter reduziert, ſo daß in gewiſſen Kreiſen Streik⸗ 
abfihten treten. 


Arbeitsverteilung 
im Finanzminiſterium 
DWarſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 

Der Finanzminiſter Jan Pilſudſki hat in 
dieſen Tagen Anordnungen erlaſſen, durch die 
eine Neueinteilung der Arbeit im 
Finanzminiſterium vorgenommen 
wird. d. ukunft werden die perſonellen 
Fragen der Verwaltungsabteilung angehören 
Und die mit ihr zuſammen als erſtes Departe 
unmittelbar dem Sabin n ries une 
ſteht. Alle e e ie die Beſtätigung 
oder den vi uß des Finanzminiſters brauchen, 
müſſen die Departementsdirektoren in Zukunft 
den Unterſekretären vorlegen, die im Namen des 
Miniſters entſcheiden, Richtlinien geben oder ſelbſt 
dem Miniſter vorſtellen. Der Vizeminiſter Ja⸗ 
ſtrzebſki wird das 6. Departement haben, das 
adde lich Aktiva und Monopole bearbeitet. 
Vizeminiſter Koc bearbeitet weiterhin das De⸗ 
partement des Geldumlaufs und der Staats⸗ 


In der G⸗Dur⸗Romanze von Beethoven ſetzte die 
alſo 187 555 Geige ihre Feſtklänge fort. Gleich 
die einleitenden ausdrudsvollen Doppelgriffe auf 
der D- und G-Saite waren kleine mit vollem Ton 


; 1 muſikaliſche Herrlichkeiten. Wie erhaben⸗ 


chön dann der weitere Verlauf der thematiſchen 


nhaltsangabe. Für das ungewöhnliche Pflicht⸗ 
tan von Manens Künſtlerkum al der 
äden in 


Umſtand, daß er die feinſten ſeeliſchen 5 
dieſer Kompoſition dynamiſch erfaßte und Pia- 
niſſimoſtellen ausführte, die in ihrer Vollendung 
als einzigartig a ke find. Wie vornehm- 
behutſam behandelte er in Bezug auf die Phra- 
fierung den belebteren Mittelſaß der Romanze, 
eine E⸗Moll⸗Epiſode. Der dichteriſche Kern die- 
jes Werkes jollte eben an allen feinen Punkten 
nie dem Zuhörer verloren gehen. Beſondere tem- 
niſche Probleme zu löſen, dazu gaben weder Beet⸗ 
oven noch Mozart Anlaß. Dieſes Verlangen 
tellte erſt Paganini in ſeinem H⸗Moll⸗Konzert. 
Gegenüber demjenigen in D-Dur ift es dem Um- 
fang nach knapper gehalten, auch die Menge der 
geiſtreichen Einfälle iſt geringer und vielleicht 
auch der aufzubietende virkuoſe Apparat nicht allzu 
rieſenhaft. Immerhin bleibt er noch grandios 
enug. Mancher gereifte Violinſpieler wird es 
ich dreimal genau überlegen müſſen, ehe er ſich 
mit dieſem Opus 7 des italieniſchen „Hexen⸗ 
meiſters“ vor die Oeffentlichkeit wagt. Bekann⸗ 
ter geworden ijt es durch das Schlüßrondo „La 
Campanella“, in dem eine kleine Glode mittels 
Flageolettönen häufig nachgeahmt wird. Liſzt hat 
das Thema dieſes Glockenrondos für Variations⸗ 
zwecke benutzt: die Nummer drei ſeiner ga⸗ 
nini⸗Etüden. er Konzert zeigte anen 
wiederum, daß er über eine, man fann ruhi 
jagen, beiſpielloſe Flageolettechnik gebietet. Er 
brachte ſie — u. a, in Terzen und Doppeltrillern 
— in einer Vollendung heraus, die muſikäſthetiſch 
betrachtet nahezu von märchenhafter Klang⸗ 
beſchaffenheit war. Er wies damit nach, daß das 
Flageolettſpiel nicht als „Virtuoſentrick“ zu be⸗ 
0 0 ſondern richtig angewandt — aber wie 
viele können das? — als virtuoſes Wertſtück zu 
achten ijt. Ich kann es mir erſparen, Einzelheiten 
durchzugehen. 50 will nur ſagen, daß das Werk 
mit gehörigen Doſen Phantaſtik, itarfer muſikali⸗ 
ſcher Abrundung und kaum zu überbietender 
virtuoſer Kultur geſpielt wurde. Manén war 
hier Saraſate plus Huberman. Das Programm 
verzeichnete außerdem noch die „Nachtigall“ von 
Saraſate (von Manen überarbeitet), wo in Be- 
ug auf Flageolettſpiel und Triller in den höch⸗ 
ten Pagen beinahe Unmögliches zu löſen iſt. 


Inier it tat es mit einer Leichtigkeit — das 


Kuna glich einem muſitaliſchen Zauber⸗ 


Kunſtſtück —, die aus einem Erſtaunen ins andere 


fragen das ſiebente für Kaſſenfragen und das 
achte für Liguidationsfragen und die ſtaatliche 
Verſicherungskontrolle. Vizemin 
teht dem vierten und fünften Departement vor, 
as ſind Steuern⸗ und Stempelgebühren ſowie 
Verwaltung der Grenzwache. 


Berhaftungen in Gdingen 


cE Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 

Im Zuſammenhang mit der Leuchtgas⸗ 
kataſtrophe in Gdingen, bei der 13 Per⸗ 
ſonen getötet wurden, wurden der Direktor der 
Gasanſtalt Wilczynſki, der leitende Ange: 
nieur Mogilnicki und der Monteur Ba⸗ 
ranſki verhaftet und ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. Ihnen wird der Prozeß gemacht 
werden, wegen unzulänglicher Sicherung der Gas- 
leitungen und der Anwendung von Gasinſtalla⸗ 
tionen, die in dem Vertrage mit der Stadt nicht 
vorgeſehen waren. Der Prozetz wird währſchein⸗ 
lich im Januar nächſten abel ſtartfinden. 
Allen drei Angeklagten wird % rläſſige Tötung 
von 13 Perſonen und ſchwere Verletzung von 
7 Perſonen zur Laſt gelegt. 


Sondergebühr 


von ſportlichen Deranſtaltungen 
S Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 
Unter den zahlreichen Geſetzesprojek⸗ 
ten, die immer neue Laſten auf die Bevölkerung 
legen, befindet fih auch ein Projekt über die 
Erhebung einer Sondergebühr von 
ſportlichen Veranſtaltungen zugunſten des polni- 
ſchen Roten Kreuzes. Das Geſetz iſt aller⸗ 
dings auf Einſpruch der Militärkreiſe nachher 
dahingehend abgeändert worden, daß 
dieſe Sondergebühr nicht erhoben wird von 
Sportveranſtaltungen von Amateurverbänden ſo⸗ 
wie Sportvereinen und Klubs Lediglich Pferde⸗ 
rennen, Boxkämpfe und andere Veränſtaltungen, 
die Erwerbszwecken dienen, werden der Abgabe 
unterliegen. 


21 Kommuniſten vor Gericht 

S Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Tel.) 
Das Bezirksgericht in Lomza hat in den 
letzten drei Tagen gegen 17 Kommuniſten vers 
handelt, die im Landtreiſe Lomza eine kommu⸗ 
niſtiſche Zentrale unterhalten und betrieben 
haben. Das Gericht verurteilte 11 von den An⸗ 
geklagten, und zwar zu 4 Jahren 77 und 
einen Angeklagten zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis. Die übrigen 6 wurden freigeſprochen. 
Auch in Bialyſtok wurde 1 biata egen 
4 Kommuniſten verhandelt, die der ſtaatsſeind⸗ 
lichen Tätigkeit angeklagt waren. Das Gericht 
verurteilte zwei Angeklagte zu 4 Jahren Zucht⸗ 
po 9 zwei Angeklagte zu je 2 Jahren Ge⸗ 

ngnis. 


Kabinettswechſel im Irak 


Bagdad, 20. Oktober. Das Jral-Minijterium 
iſt geſtern nachmittag zurückgetreten, weil ſich im 

abinett Meinungsverſchiedenheiten ergeben 
hatten. 5 Mitglieder des alten Kabinetts, dar⸗ 
unter Premierminiſter General Muri Paſch a 
verbleiben weiter in ihrem Amt. Die wichtigſten 
Neuernennungen find die durch Geſandten in 


nambuco eingetroffen und gelandet, banken. Vizeminiſter Starzynjki wird 4 De-|London, General Jajar Paſcha, zum Außen: — 
— — 


Ferner von demſelben Komponiſten den 


führte, € 
„Habanera“, dem namentlich 


paniſchen Tanz e 
ebam volle Gerechtigkeit zuteil wurde. 
Manén ſelbſt war mit einer ſehr gedanken⸗ 
tiefen Ballade und einem tonpoetiſch ſtark belich⸗ 
teten „Lied“ vertreten. a N er dort ziem⸗ 
lich eigene Wege wandelt, die ihm alle Ehre 
machen, rückt er hier etwas in die Nähe des 
Liederkomponiſten Richard Strauß, woraus ihm 
jedoch kein Schaden erwächſt. In Herrn Dr. E. 
Steinberger hatte der Künſtler einen Be⸗ 
gleiter zur Seite, der den Anſchluß nie verlor 
und die pianiſtiſche Gabe + itets dort hervor⸗ 
utreten, wo es für das Zuſammenſpiel von 
utzen ift. Herrn Manén wurden große Ovatio⸗ 
nen gebracht. das war ſelbſtverſtändlich. Sie 
hätten nur von einem erheblich weiteren Kreiſe 
ausgehen müſſen. Daß dies nicht der Fall war, 
iſt bitter zu wiſſen. Alfred Loake. 


Ehen werden in der Stratoſphäre 
geſchloſſen 


Eb. Rom, 15. Oktober. 

Ein berühmter amerikaniſcher Profeſſor, Dar⸗ 
win O Lion, der in der letzten Zeit ſo viel 
von ſich reden machte und fo ſenfationelle Erfolge 
2 daß Irland mit Stolz feſtſtellte, feine Wiege 

tbe auf der grünen ziel geitanden, entdedte, 
wie eriknerlich die braune Sahara als den 
idealen Startplatz für Raumgeſchoſſe. Er gab 
den Raketen weiße Mäuſe und Sperlinge als 
Paſſagiere mit, und die Tiere erwieſen ſich intel⸗ 
ie: und dankbar genug, aus 60 Kilometern 
Höhe auf dieſe von dem Weltwirtſchaftsleben ge⸗ 
chüttelte Erde zurückzukehren. Das heißt, in die 
ruhige Daje der Sahara, genauer y 
vorſahariſchen Palmengürtel Tripolitaniens. 

Die italieniſche Kolonialverwaltung unterſtützte 
die Verſuche Lions, die das von der Columbia: 
Univerfity inveſtierte Kapital durch ihre Ereig- 
niſſe geradezu beſchämten, auf alle erdenkli he 
Weife. In Begleitung feiner unerſchrockenen 
Sekretärin, einer feſchen Wienerin, ſah man den 
Raketenprofeſſor bald in Misda, bald in Gha- 
dames, heute auf dem Dſchebel, geſtern in einer 
Talſenke, zu Pferd auf dem Kamel, vor allem an 
den gaſtlichen iſchen der Kolonialoffiziere, denen 
er merkwürdigerweiſe viel lieber von einen ges 
heimnispollen Plänen erzählte als den Journali⸗ 
ſten. Die Preſſe war für ihn Luft, ihre Vertre⸗ 
ter mußten im Grand Hotel von Tripolie oft 
tagelang antichambrieren, und wenn ſie endlich 
wie ein beſcheidenes Talglicht vor der Leuchte der 
Wiſſenſchaft ſtanden, blies er ſie aus, einfach aus. 


— 


Ber Zawadztijlin am Sonntag, 18. Oktober, 


eſagt, in den N 


miniſter, und des Geſandten in Angora, N aji 
Beg Schaukat, zum Innenminiſter. 


die Polen in deulſchland 


Wie die polniſche Preſſe meldet, fand in Ber 
innerhalb der 
polniſchen Kolonie ein großes Freudenfest 
itatt. Die Zentralſtelle des Polentums M 
Deutſchland fiedelt in ein neues große 
Haus über, das an der Dresdener Straße 9% 
legen iſt. Das Haus konnte dank der Opferbereit“ 
ſchaft der Polen in Deutſchland neuerdings ge 
kauft und ausgebaut werden. Beſonderer Dan 
wird den Volksgenoſſen gebracht. Die Ein 
weihungsfeiern fanden in ſehr große 
Rahmen ſtatt. Es ſprachen der Präſident des 
polniſchen Haufes, Juraſek, der Vizepräſiden 
Ledwolor za, der Führer des Polenbundes 
Dr. Kaczmarek jowie Vertreter der polnischen 
Schul verbände. Der Verband polni’ 
ſcher Sängerbünde in Brandenburg 
fang unter Leitung von Profeſſor Ofiúfti p% 
niſche Lieder. 

Auch Sologefänge wurden in dieſem Rahm 
veranſtaltet. Es ſangen der Bariton Kowalſkt 
die Sängerin an der Lemberger Oper Kornt“ 
töwna und der polniſche Baſſiſt Kaczmar 
Dieſe Sänger wurden beſonders ſtürmiſch gefeie 
Als Solocelliſt trat Wilkowiecki auf. J 
Begleitung hatte die polniſche Pianiſtin Etf! 
nöwna übernommen. An der Feier nahm 
polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Al 
Wyſocki, nebſt den Konſularvertretern 
Kruczkowſki und Taſzycki teil. 
Es waren gleichfalls Delegationen aller poln! 
Vereine und Organiſationen mit ihren Fahnen 
erſchienen, ebenſo Mitglieder der polniſchen Soth 
verbände und der polniſchen Pfadfinder. 

* 


Zu gleicher Zeit aber ſchreibt die polmildt 
Preſſe i' Polen in ſehr aufgeregten Tönen über 


eine € ung des deutſchen Sängerbundes in 
deng, der beſchloſſen worden ijt, am Bunde 
ſängerfeſt in Frankfurt a. M. im nächſten Jahr 


5 
al 


pie 


teilzunehmen. Die deutſchen Sänger werben 
dächtigt, obwohl ſie nur dem Geſange dienen 
dem deutſchen Lied ihr Herz geweiht haben, 
fo unpolitiſch wie nur möglich find. 

Zweierlei Maß! Und keiner von dieſen, 
zweierlei Maßſtab anlegen, will ſehen und hö 
Es ift ein trauriger Zuſtand. 


Beileidstelegramm des Reichs- 
präfidenten zum Tode Ediſons 


5 1 
Berlin, 20. Oktober. Reichspräſident MI 
Hindenburg hat an den Präſide T 
35 


einigten Staaten von Amerika aus welt 
Todes von Thomas Ediſon nachſtehendes 


gramm gerichtet: 
a um ee hA Sienie Er invers Tue, 

Ediſon, der mit ſchöpferiſchem Gei ; 

ſchritt der Menj dar gedient hat, bitte ipee, ＋ 

Exzellenz, den Ausdruck meiner aufricht tber. 

8 eilnahme u ee — En ande) 
rinnerung an den großen n 

wird in Deutschland un ger T8 60 fh fortieth 

gez. Reichspräſident von Hindenbur® 


Das hat dem Profeſſor einigermaßen agen 
Sympathien gekoſtet, aber die aner ei Di 
ſationspreſſe ließ ſich dadurch jelbitneriiä” 
nicht abhalten, mit immer größeren b n 
herauszurücken. Für einen einzigen Artike Jou 
bot ſie 15 viele Dollars, als ein italieniiceX lið 
naliſt Lire im Monat verdient, und ſchlie 
gab Darwin O'Lion nach. New’ 
Zehn Zentimeter hohe Schlagzeilen der Wal, 
Vorker 8 brachten die Gemüter in anf 
fung, bis zur Arbeiterzeitung in Wien drang 
diefe Weile die Fama, falls ra etwa Gr 5 der 
Maria Helene Sockel, die jeihe Wienerin, aus 
Schule geplaudert haben ſollte oh ein 
edenfalls tut ſie's jetzt. Es ſpielt da nom per 
anderer Mann herein, ein reicher Engländer, ben 
fie im Grand Hotel in Tripolis kennen und ung 
lernte. Da ſie immer außerordentlich be 0 
war, mußte er ji) jedes Liebesſtündchen ger 
erkaufen, dem Profeſſor für ſeine Verſuche die 
elegenen Orten tüchtig Reiſegeld vorſ 1 10 
reifache Arbeit machte ihm das, wenn e 
ohne feine eingeſchulte Sekretärin behelfen Tgn 


er von feiner Retje nach Tripolis zurn 1 
ſuchte den Profeſſor auf, das heißt, er ſuch te ihn 
Das Fräulein, die Miß, die Signorina ſuchte res 


italieniſche Kolonfalregie rund 


5 
joh 


ofeſ 
11 4 
erade in einem Koffer, der unterwegs 
ellerinſtitut? lH ft tee Alles 5 
en. Selre ach 
elucht; dete mich, unt 
Kibven. Aber nicht eine einzige e 
Schwindler losgeſchoſſen. Wie, fogar To u Vel, 
Verwundete habe es bei einem mißglügteelegre 
ſuch gegeben? Hat ſich was! Er ſelbſt 
phierte das an die amerikaniſche Preſſe gien 
koſphäre? Schmarren. Er liegt jetzt in us ga 
einem Sanatorium. Sonſt war es alterdind ht 2 
nett da unten, wir haben fidele Tage verb gie cin 
und Kamele gibt es da, Kamele! Wollen 
paar Photos ſehen?“ a Madl 
Kamele hin, Kamele her, das Wiener hnliche, 
jedenfalls auf dem nicht mehr ungewg un g” 
ege über die Stratoſphäre zu einem Ma / 
kommen. 
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Landwirtſchaft und volkshochſchule 
Berin Voltshochichule Tornfeld bittet uns um 
Töfſentlichung folgender Notiz: 
Mehr Deutſchland bricht ſich die Erkenntnis immer 
chi ahn, daß es mit der landwirtſchaftlichen 
darf bimg für den Jungbauern nicht genug fein 
tan ondern, daß dieſelbe durch die Volkshochſchule 
Anit werden muß. 1 
Inge, wurde kürzlich aus dem preußiſchen Landwirt- 
langs miniſterium die Anſchauung laut, daß die 
une artſchaftliche Fachſchule den Jungbauern vor 


barrfüllbare Aufgaben ſtellt. Es geht z. B. nicht 
lennm, daß der Bauer die Genoſſenſchaftsgeſetze 


Ä Stan lernt. Durch ſtändige neue Parolen: 
Faussnaliſieren, intenſiv wirtſchaften wird der 
fi er verwirrt. Er muß ſelbſtändig urteilen und 


diel eine eigene Meinung bilden lernen. Auch auf 
denne andern Gebieten könnte man ſolche Beiſpiele 
der n. So erwartet man dort jetzt den Einſatz 
des Volkshochſchule, um über den Materialismus 
| Be iſſens 6 
Pa uns ift das landwirt iche Wiſſen i 
15 junge nich a ozo ei “mjer Sen 
i ten wir uns nicht gleich von vornherein 
| un Erfahrung anderer Länder zu Nutze machen 
hehe wege vermeiden! Sollten wir nicht gleich 
den die Landwirtſchaftsſchule die Volkshochſchule 
Volke vor oder nach dem Landwirtſchaftskurs den 
doc Maedchen 1 as ee 
7 niemals das Wiſſen, ſondern der Menſch, 
tet eim beſtimmtes Wiſſen meiſtert. Dazu muß 
i tg er alle ajg ſeeliſche 3 an wie 
je end, Gemüts⸗ und Verſtandeskraft in 
| “Ren Beruf einzuſetzen und anzuwenden lernen. 
Volks en, Blick auf den ganzen Menſchen richtet die 
Bel poe. Sie will . . 
alla n, daß er es lernt, überall im Leben, vor 
hem aber auch in feinem Beruf, feinen Mann zu 
Seit. Die Kräfte, die in allen Menfchen im 
bone ruhen, bleiben oft unangewendet und 
KU nie zur Wirkung und Geltung, weil der 
h 15 niemals in ſeinem Leben und beſonders 
botte nem empfänglichſten Alter die Möglichkeit 
oft diese ſeine Kraft zu entfalten. Das Gemein⸗ 
Führ leben in der Volkshochſchule, die wegweiſende 
und bite in ihren Kurſen von Seiten der Lehrer 
ee te die Aide durch bie 
i usteilnehmer iind die Mittel, durch die 
-A Entwicklungsmöglichkeit gegeben wird. In 
don Linie iſt es der lebendige Meinungsaustauſch, 
den den in der Volkshochſchule zuſammenkommen⸗ 
Fanden. Menſchen aus den verſchiedenſten 
in ei iye bl mi N pain 
ie Charakteren, Begabungen und Anſchauungen, 
| Re 2. lebendige Wechſelwirkung von einem auf 
| Duden ern hervorrufen. Dann bedeutet ein be- 
en. Hineinftellen in ein gemeinſames Familien- 
Geſt 75 gründliches Nachdenken über die zukünftige 
tug dung der eigenen Familie. Die Deutſchen 
$ en verſchiedenen Teilgebieten Polens, die 
bigot jeben, gr er Re Bolta- 
i e teilnehmen, tauſchen, ob ſie wollen oder 
des wc ihr ke 1 Br en 
ita: io verſchieden aufgefaßtes eutſchtum 
‘einander aus und lernen damit ihren Geſichts⸗ 
nh geiten, Dann ſchauen fie in deutſche Dichtung 
Achte eſchichte und lernen ihr eigenes Leben im 
Mni y vergangener großer Deutſcher betrachten 
die beſſer verſtehen. Alle Fragen und Zweifel, 
baden pbe werden, kommen zur „ und 
er Klärung entgegen geführt. 
N Wa Meni, der fo an feinem eigenen Reifwerden 
ifen Monate eifrig und bewußt, ernſt und ge- 
iepa tt gearbeitet hat, muß als ein anderer 
Ada d in ſeinen Alltag zurück gehen. Er ſoll nicht 
d ; : ) 
urch die Volkshochſchule irgend eine Berechti⸗ 


ern en oder einen neuen Beruf gewinnen, 
en 


| 


foll mit neuen und gewiß freudigeren 
ſeinen Beruf anſchauen und bewußt den 
duch ausfüllen, an den ihn Gott geſtellt hat oder 
Wer mal im Leben ſtellen wird. 
Senn dieſer Weiſe einmal 4 Monate an ſich 
Linn, möchte, ift in der Volkshochſchule herzlich 
Sim mmen. Die Dornfelder Volkshochſchule be- 
— 3. November einen neuen Kurſus für 
Mappen und junge „der noch nicht alle 
Ni 1 beſetzt hat. Wer noch kommen will, möge 
ien mgehend die näheren Bedingungen ſenden 
rae Rü un See Ri era 
niwerſy udowy), p. Ssdczerzec, 
owa, Galizien. Mn 


Meine Poſener Chronik 


In 4, Sei einem Tompoergnügen a 

t ngeihoflen wurde 

Malene in dem Lokal Huta ein Staniſlaw 

ungen tiat. Auguſtyniak war mit einem anderen 

n Sp Mann in Streit geraten. Plötzlich krachte 
Lc. der Auguſtyniak in die linke Hüftſeite 


sgefahr beſteht jedoch nicht. 


dam r Ber i i 
gitra (Podgórna) ein brauner 
tig in panel 25 Als die Beſtohlene neu⸗ 


ie gu 


re e St i 
tem . Sózefstapelle kommt, erblickt fie 
t Erſtaunen eine Frau, die ihren Mantel 
die Fräulein Ne war klug genug, ſo⸗ 
An 
St Tin ö ` 
Io Jodeln. Die F 
neeem Ehemann erhalten 
M ltits für 15 Zloty gekauft haben will. Die 
ait Bemühungen der Polizei dürften das 
der n, 


inder 

nei 

en zur N 
05 weiſe r 

y 8. nicht verletzt. 

dordeunden 


Ae Woge ihnen befindet ſich ein 


was die 1 0 des 
Perſonen wur 


Vater 
e zwei Betten, ein Teſching und ein 


Rertoton 


Aus Stadi und fand 


miannan mnnm in 


EMTT NHT unn III 


Degen 10 Zloty für zwei Jahre ins Zuchthaus 


em. Poſen, 20. Oktober. Allzu raſch ſind die 
Menſchen bei der Hand, wenn es ſich um einen 
Eid zu ihren Gunſten handelt, wobei ſie ſelten an 
die hohen Strafen denken, die der Geſetzgeber für 
Meineidsleiſtung vorgeſehen hat. Die Eheleute 
Albert und Marta Figiel aus Ciſzkowo, 
Kreis Czarnikau, hatten vor mehr als 5 Jahren, 
nämlich am 12. Januar 1926, vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Czarnikau unter Eid ausgeſagt, daß 
iie ihrer Hebamme 50 Zloty gezahlt hätten. Nad- 
träglich wurde feſtgeſtellt, daß ſie tatſächlich nur 
40 Zkoty bezahlt hatten. Jetzt hatten ſie ſich 
wegen Meineides vor der verſtärkten Strafkam⸗ 
mer des Poſener Landgerichtes zu verantworten. 
Die Prozeßverhandlung erwies die Schuld der 
Eheleute. W. Figiel, der als Zeuge vernommen 
wurde und der die ihm verwandtſchaftlich nahe⸗ 
ſtehenden Angeklagten retten wollte, machte feiner- 


ſeits auch falſche Ausſagen. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wurde er noch im Gerichtsſaal 
verhaftet. 

Der Staatsanwalt beancragte für die Eheleute 
Figiel die geſetzliche Mindeſtſtrafe von je zwei 
Fahren Zuchthaus. Das Gericht ſchloß ſich dieſem 
Antrag an. 

So werden denn wegen der lumpigen 10 Zloty 
zwei Menſchen für zwei Jahre ins Zuchthaus 
wandern müſſen. Ein dritter, der geſtern ver⸗ 
haftete W. Figiel, wird menſchlicher Vorausſicht 
nach, ebenfalls der Bekanntſchaft mit dem Zucht⸗ 
haus für wenigſtens 2 Jahre nicht entgehen. Aus 
Gutmütigkeit und weil er ſich nicht der ſchweren 
Folgen eines leichtfertig geleiſteten Eides klar 
war, wird er die bitteren Erfahrungen machen 
müſſen, daß das Geſetz von niemandem ungeſtraft 
übertreten werden darf. 


Eine Poſener Kolonie 


in Bad Nauheim 
Von Arthur Kronthal 


„Wozu wollen Sie noch weiter unſer gutes 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium belaſten? Das 

biturium machen Sie hier doch nie. Werden 
Sie lieber gleich Steuerbeamter! Dann können 
Sie ſchon Leutnant der Reſerve ſein, wenn Ihre 
jetzigen Mitſchüler noch nicht einmal als einjäh⸗ 
rig⸗freiwillige Gemeine ihre militäriſche Lauf⸗ 
bahn begonnen haben.“ — Dieſe Worte pflegte 
der im Jahre 1882 verſtorbene Profeſſor Dr. 
Kretſchmer in Poſen an die Sekundaner zu rich⸗ 
ten, die ſeinem ſchwer verſtändlich vorgetragenen 
Mathematik- Unterricht nicht zu folgen ver- 
mochten. 

„Gehen Sie zur Steuer!“ wiederholte er. „Dort 
brauchen Sie vom Sinus und Coſinus und der 
ganzen Trigonometrie nichts zu willen. Da 

rauchen Sie nur die durchs Berliner Tor ein⸗ 
fahrenden Droſchken und Bauernwagen mit dem 
langen Eiſenſtab auf zollpflichtige Nahrungs⸗ 
mittel zu unterſuchen und ſich vor dem kleinen 
Steuerhaus an der St. Martinſtraße ſtolz im 
Glanze er ſchönen grünen Uniform bewun⸗ 
dern zu laſſen.“ — 

An dieſe Rede des alten Lehrers und an das 

ollhaus auf St. Martin erinnern in Bad Na u⸗ 

eim manche Beziehungen, die einzelne Nau⸗ 

imer Bürger mit der Stadt 52 5 verban⸗ 
den. Das kleine Poſener Steuerhaus mußte frei⸗ 
lich ſchon vor langen Jahren einem großen Neu⸗ 
bau weichen, der ſpäter der Sitz der „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ wurde; jener weit verbrei⸗ 
teten Zeitung, deren Herausgeber Georg 
Wagner war, zu deren Miteigentümern aber 
auch Guftan Haaſe gehörte — x 
benjo wie das kleine Zollhaus hat im Laufe 
der Zeit auch das Nachbargebäude St. Martin 36 
das Schickſal des Abbruchs erdulden müſſen: der 
aſt 40 Jahre hindurch von Bruno Ratt bewirt⸗ 
l aftete Gaſthof zum „Alten Deutſchen Haus“ ift 
on längſt in ein modernes Hotel, den Reihs- 
hof“, umgebaut worden. Auch zu feinen Eigen- 
tümern gehörten Georg Wagner und Guſtav 
aaſe, N das Hotelgeſchirr die Porzellan⸗ 
ndlung Louis Möbius geliefert hatte, deren 
etzter Inhaber Kurt Scha war. — 

Kommt jetzt ein ehemaliger Poſener in Bad 
Nauheim an, ſo iſt der erſte ſtändige Ortsanſäſſige, 
der ihn mit lebhafter Freude begrüßt, der aus 
dem „Alten Deutſchen Hauſe“ in Poſen ſtam⸗ 
mende, umſichtige Nauheimer Bahnhofswirt 
Guſtav Ratt. 

Alt⸗Poſen iſt aber ne in dem umfangreichen 

andel und einer der bedeutendſten Induſtrien 

auheims vertreten: In der N dieſes be⸗ 
rühmten Weltbades liegt bekanntlich das alter⸗ 
tümlich⸗anheimelnd wirkende Städtchen Butz⸗ 
bach, von deſſen einſtigen Weinbergen der Weg 
über viele Stufen A sin zu dem Marktplatz 
fie: mit dem Wirtshaus zum „Goldenen 
Löwen“, der Apotheke und dem mit Stuck verzier⸗ 
ten grünen Hauſe. Auch heute noch kann man, 
wie zur Zeit der Salzburger Emigranten, den 
Markt und die Straßen Butzbachs bisweilen ſo 
„einjam“ ſehen, als lebten in ihnen kaum fünfzi 
Bewohner. In dieſes Städtchen, deſſen Mar 
Goethe als Schauplatz ſeiner Dichtung „Hermann 
und Dorothea“ rg webt haben ſoll, hat der 
ig Neueſte“, Georg Wagner ſich jetzt auf 
fein Landhaus mit intereſſantem alten gert zu⸗ 
rüdgezogen, ohne aber darauf zu verzichten, in 
Bad Nauheim als faſt allwöchentlicher Gaſt zu 
erſcheinen, wo er, gemeinſam mit Guſtav er 
und dem „Möbius“-Schulze, vor mehreren 
Sr den Vertrieb der Nauheimer Quellen und 

lze übernommen hatte. ies Unternehmen 
wird jetzt von Direktor Kurt Schulze allein 
weitergeführt. Seinem unermüdlichen, mit 
großem Organiſationstalent verbundenen Fleiß 
elang es, das Nauheimer Brunnenwaſſer als 

ur- und Tafelgetränk in ganz Deutſchland und 
anderen Ländern einzuführen und die jonjtigen 
Quellprodukte im In⸗ und Auslande abzuſetzen, 
jo daß ſchon allein bei dem Tafelwaſſer „Gers 
mania“ der Jahresumſatz ſich auf weit über zwei 
Millionen Flaſchen gehoben haben ſoll. — 

— ar ven von der ine ao gelten 

er aber auch u. a. fünjtlihe Zähne herge⸗ 
pert werden, dürfte wohl nur den Leuten vom 
Fach bekannt fein. Die Zähne⸗Fabrik, deren Çr- 
eugniſſe in alle Erdteile verſandt werden, gehört 

r. Hoddes, deſſen Schwiegerſohn und Mit⸗ 
arbeiter ebenfalls ein früherer Poſener, der Sohn 
des Juſtizrats S. Jarec ki. iſt. 


Nennen wir nun noch Lehrer Pokorny, der 
früher in Poſen an der Jerſitzer Volksſchule 
unterrichtete und jetzt Nauheim zu jeinem 
Ruheſitz erwählt hat, ſo iſt damit die Zahl der 
dort dauernd anſäſſigen, aus der Provinz Poſen 
ſtammenden Bewohner bei weitem nicht erſchöpft. 
u ihnen geſellen ſich vom Vorfrühling bis zum 

pätherbſt an allen Sonn: und Feiertagen frü⸗ 
here Poſener, die als „Ausflügler“ von Wies. 
jetzigen Wohnſitz in Frankfurt. Homburg, Wies⸗ 


baden. Gießen uſw. uſw. Nauheim za beſuchen 
pflegen. 

Vor allem aber begegnet man in Nauheim auf 
den Promenaden, bei den Konzerten, bein Trink⸗ 
brunnen, im Kurpark, im Theater, in den Cafés 
uſw. natürlich den großen Scharen ehemaliger 
Bewohner der 1 Poſen, die — als treue 
Kurgäſte — das landſchaftlich reizvolle, durch 
ſeine architektoniſch und gärtneriſch hervor⸗ 
ragenden Kuranlagen mit Recht bewunderte und 
in ſeiner Heilwirkung unübertroffene Herzbad 
alljährlich immer wieder aufſuchen. 

v ——— ᷑̃ 


Bedrohtes Handwerk 


Der „Nowy Kurjer“ veröffentlicht folgenden 
Aufruf an die Handwerker der Stadt Poſen: 
„Handwerksbrüder! Der Sejm ſoll jetzt über 
einige Angelegenheiten entſcheiden, die für die 
Entwicklung und die Zukunft des ganzen polni⸗ 
ſchen Handwerks außerordentlich wichtig ſind. Ge⸗ 
wiſſe Kräfte trachten danach, den Handwerk⸗ 
meiſtern das Recht der Haltung von Lehrlingen 
zu nehmen. Tauſende unſerer Lehrlinge will man 
auf die Straße werfen. Man will uns neue 
Steuern zugunſten der Handwerkskammern auf⸗ 
erlegen und andere nicht weniger wichtige Dinge 
mehr. Dagegen müſſen wir entſchieden prote⸗ 
ſtieren. Wenn aber dieſer Proteſt einen bee 
haben foll, jo muß ‚er Kraft haben, und deshal 
beruft der „Zwigzet Tow. Przem. i Rzemiesl⸗ 
niczych“ in Poſen eine Proteſtverſammlung zum 
Buntwoch, dem 21. Oktober, 7.30 Uhr abends nach 
dem großen Jarocki⸗Saale, ul. Maſztalarſta 8 a, 
ein. Auf dieſer Verſammlung werden einige Ab⸗ 
geordnete als Vertreter des Handwerks ſprechen. 
Niemand darf fehlen! Alle in Reih und Glied! 
Die Sache iſt ſehr wichtig! Handwerker der Stadt 
Poſen, erſcheint g zur 1 
Bringen wir den Beweis, daß wir die Bedeutung 
des Augenblicks zu ſchätzen wiſſen! Ein Heil dem 
Handwerk und dem Gewerbe!“ 

Der Aufruf ijt von dem Präſes A 
Görczak und dem Syndikus Tadeusz Piotrowifi 
unterzeichnet. 

— 
Juter nationales Ringtampfturnier 


Am Montag beſiegte der Europameiſter Nabor 
den Ungarn Nazy durch a in 4 Minuten; 
Saago warf den Tihehen Kohut in 18 Minu- 
ten auf diejelbe Weile. Stekker rang mit dem 
Weltmeiſter Grunewald 25 Minuten unent⸗ 
ſchieden, Orloff trug mit Willing ein 
25 Minuten dauerndes, regelrechtes Duell auf 
Ohrfeigen aus, was nachher noch am Fuß der 
Treppe fortgeſetzt wurde. Den ſchönſten Kampf 
lieferten fic aſorſki und Sudakoff, in 
welchem beide 2 ende Technik, gepart mit 
ſchneller Entſchlußfähigkeit zeigten. Nach 30 Mi⸗ 
nuten unterlag Sajorjtfi den größeren Kräften 
Sudakoffs. 

Heute findet der endgültige Austrag 
Ja ago und Stetter tatt da bisher j 
mal gewonnen hat. 


Hiſtoriſch wertvolle Funde 


Liſſa, 20. Oktober. In Reijen find alte ſchwe⸗ 
diſche Schützengräben mit verroſteten er Mana 
deckt worden. Die Anterſuchung foll ergeben 
haben, daß es ſich um Ueberbleibjel aus der Zeit 
der Schwedeneinfälle zur Zeit der Herrſchaft des 
Königs Jan Kaſimir handelt. 


aa 


er ein⸗ 


fir. 242 
Mittwoch, den 
21. Oktober 193 


um mum um Inn lime, 


Zwei tote Söhne unſerer Heimat 


Die letzten Tage brachten den Tod zweier 
Männer, deren Heimat unſere Provinz Poſen iſt. 
Beide ſtanden auf ſehr verſchiedenen Poſten, beide 
hatten ein ſehr verſchiedenes Verhältnis zu un⸗ 
ſerem Poſener Lande. 

Am letzten Freitag wurde in Berlin, wie wir 
jhon meldeten, Dr. J. Kaftan, der Neſtor der 
Berliner Journaliſten auf dem Friedhof in 
Weißenſee beigeſetzt. Kaſtan wurde im Jahre 
1848 in Kempen geboren, wo er Kindheit und 
Schulzeit verlebte. Er beſuchte nacheinander die 
Univerſitäten Breslau, Berlin und Roſtock, wo 
er denn auch den mediziniſchen Doktor erwarb. 
Nach kurzer ärztlicher Tätigkeit ging er zum Jour⸗ 
nalismus über. Als Redakteur des „Berliner 
Tageblattes“ hatte er Gelegenheit, ſein vielſeiti⸗ 
ges Wiſſen auf dem Gebiet der Muſik, 
Medizin, Naturwiſſenſchaften und Politik zur 
Geltung zu bringen. Kaſtan war ein Feind 
aller Neuerungen. Mit Vereherung lickte 
er zu den Großen ſeiner Zeit, vor allem natür⸗ 
lich zu Bismarck, dann aber auch zu Virchow, 
Ranke und Traube, auf. Von Gerhardt Haupt⸗ 
mann, deſſen Aufſtieg er miterlebte, hielt er gar 
nichts. Als deſſen Stück „Vor Sonnenaufgang“ 
uraufgeführt wurde, erſchien er im Theater mit 
einer rieſengroßen Geburtszange. Er hatte eine 
Abſcheu von der unverhüllten Darſtellung intimer 
geiſtiger und ſeeliſcher Vorgänge. i 

In den letzten Jahren feines Lebens machte 
ihm ein Augenleiden viel zu ſchaffen. Trotzdem 
ging er mit Leidenſchaftlichkeit und Temperament 
mit den Zeitereigniſſen mit. Beſonders überall 
dort, wo es galt, bittere Not zu lindern, fühlte 
er ſich beſonders am Platze. Einmal veranſtaltete 
er für eine in der Inflation völlig verarmte 
Familie eine Lotterie, deren Vertrieb er, der doch 
ſchon ein alter Mann war, ſelbſt beſorgte. Kaſtan 
hat mit rührender Liebe an ſeiner Heimat, un⸗ 
jerem Poſener Lande, gehangen. Bis in feine 
letzten Stunden hinein wanderten ſeine Gedanken 
in ſeine Heimatſtadt Kempen zurück, die ihm ge⸗ 
wiß auch ein ehrenvolles Andenken bewahren 
wird. 

* 

Ein ganz anderer Mann war der General Sir 
za Monaſch, der unlängſt in Auſtralien 
eigeſetzt wurde und an deſſen Grabe der auſtra⸗ 
liſche Miniſterpräſident Cullins ſagte, daß das 
ganze Volk über den Verluſt „jeines berühmteſten 
Sohnes“ in große Trauer gefallen ſei. 

Nun wir als Deutſche haben nicht beſondere 
Veranlaſſung, mit Dankbarkeit auf dieſen Mann 
zurückzublicken, obwohl er ein Enkelſohn des 
früheren Krotoſchiner Buchdruckereibeſitzers 
B. W. Monaſch it. In den ſechziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts war die Familie Mo⸗ 
naſch nach Auſtralien ausgewandert, wo der junge 
John Rechtskunde und Ingenieurwiſſenſchaften 
ſtudierte. Als einer der erſten hat er ſich nach 
einer Ausbildung für den Eiſenbeton⸗Bau ein⸗ 
geſetzt und ſeine Verwendbarkeit auch für den 
Brückenbau nachgewieſen. Eine ſeiner Probe⸗ 
brüden erregte bei den Militärbehörden Aufſehen 
und veranlaßte feine Uebernahme in den Mili- 
tärdienſt. Nacheinander ift er dann bis zum Gene- 
ral avanciert, in welcher Eigenſchaft er als Bri⸗ 
gadeführer bei Gallipoli kämpfte. Später wurde 
ihm der Oberbefehl über die geſamte auſtraliſche 
Armee übergeben. 

Nichts hat dieſen Mann mehr mit dem Vater⸗ 
land und der Heimat ſeiner Eltern verbunden. 
Wie Tauſende andere, die ihr Glück in einem 
neuen Erdteil ſuchten und fanden, hat er ſein 
Leben und ſein Können ſeiner neuen Heimat zur 
Verfügung geſtellt, auch als es galt ‚gegen die 
Verbündeten des alten Vaterlandes ſeiner Eltern 
zu Felde zu ziehen. Ob dem nun Toten Sir 
John Monaſch zuweilen auch die Ag Tragik 
ſolchen Auswandererſchickſals bewußt geworden 


ijt? · 

Demnächſt: Rieſenbetrugs- Prozeß 

em. Poſen, 20. Oktober. Demnächſt wird vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ein 
Betrugsprozeß verhandelt werden, dem weite 
Kreiſe mit Spannung entgegenſehen. In der An⸗ 
klagebant werden u. a. die verwitwete Helene 
Czajewicz, geb. Gräfin Vaehoce, die aus 
Rußland ſtammt, der frühere Taxator des Städt. 
Pfandamtes, Stanislaus Borowſki, und Fn- 
genieur Broniſtaw Nogozinjti ſowie der 
Schneider Mandel Badower Platz nehmen 
müſſen. Sie werden beſchuldigt, das Städt. Pfand⸗ 
leihamt und den Kaufmann Theodor Andrze⸗ 
jewſki um bedeutende Summen betrogen zu haben 


Ausitener kurz vor der Hochzeil geſtohlen 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl in Schmiegel 


ka. Schmiegel, 19. Oktober. Erſt jetzt wird ein 
Ende vergangener Woche ausgeführter Einbruchs⸗ 
e bekannt. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend drangen Einbrecher in die Wohnung 
des Landwirts Zimmermann ein, durchſtöber⸗ 
ten alles und 1 die geſamte Ausſteuer der 
Tochter des Z., die in vierzehn Tagen heiratet 
außerdem 500 Ztoty bares Geld, Stoff zu zwei 
Anzügen, eine goldene Uhr, ein Paar Trauringe 
und anderes mehr. Der 
3000 Ztoty. Trotz der ſonſt wachſamen, ſcharfen 
Hunde und der anweſenden Hausbewohner konn⸗ 
ten die Diebe ungeſtört ihr Werk vollbringen. 


Es wird angenommen, daß ſie mit Betäubungs⸗ 
mitteln arbeiteten. 

Die am frühen Morgen benachrichtigte Polizei, 

die mit einem aus Liſſa angeforderten Polizei⸗ 

hund die Verfolgung der Spur aufnahm, konnte 

bisher der Diebe noch nicht habhaft werden. Man 


t 
Geſamkſchaden beträgt |S 


die Einbrecher ſamt ihrer Beute aufnahm und 
N b 

k. Liſſa, 19. Oktober. Einbrecher drangen 
in der Nacht zum Sonnabend in der vergangenen 
Woche in die Gaſtwirtſchaft des Herrn Schubert 
in Reiſen, Kreis Liſſa, ein und ſtahlen einige 
Liter Kognak, Fruchtſaft, zwei Tiſchdecken, eine 
neue Herrenjoppe, einen Regenmantel und eine 
Aktentaſche. Von den Dieben fehlt bisher jede 


pur. 
1. Gneſen, 19. Oktober. Am vergangenen Frei- 
tag nachmittag drangen Diebe in die Wohnung 
des Landwirts Swiecichowſti in Guröwfo bei 
Gneſen ein. Ein Schrank wurde aufgebrochen und 
daraus 80 Zloty Bargeld geſtohlen. Die Diebe 
verſchwanden in unbekannter Richtung. Einige 
Tage ſpäter ſtatteten Einbrecher in demſelben 
Dorfe dem Landwirt Szuſztiewicz einen Beſuch 
ab. Aus einem Schuppen ſtahlen fie einige Ma- 
ſchinen im Werte von 550 Zloty. Polizeiliche Er⸗ 


nimmt an, daß ein in der Nähe haltendes Auto] mittlungen find eingeleitet, 


Pofener N. ch | 8 | Ar. 242 
Tageblatt H E f und $ feuer pre 11 


Wegebaufonds und We e ebühren (Safer, Beranfagung wird die Steuer 55 —̃ — —— 
udgetjahr im voraus veranlagt und ift in : 5 ; R 
Im Bienait uam Ne. 92, Boj g 9 4 e a ns been er 7 8 a + 
aw Nr. 92, Poſ. 716 vom [tionen auf vor i i „nehmen, die die Steuer auf Grund der tatſächli : 

16, Oktober d. Is. wird wieder eine neue Aus⸗ gaben übel Let ue Ane Ki a re ausgegebenen Fahrſcheine zahlen, find verpflichtet, mangels in der nähiten Nummer. 

führungsperordnung zum Geſet vom 3. Februar ben, Menge und Art der beſbederten Waren nur Fahrſcheine nach vorgeſchriebenem Muster zu 

D Tirns den Staatlichen egebaufonds nere| Die Steuer wird entweder auf Grund der tat⸗ verwenden, die die Behörden gegen Erſtattung E 

führ BOE Dije — es ijt bereits die — Ause ſächlich erzielten Tonnenkilometer in Höhe von der Drudtojten liefern. der Militärpflichtige ein ſteuerpflichtiges Einfall 

pet 3 nung zum Wegeſteuergeſetz jet die 3 Gr. pro Tonnenkilometer oder pauſchal berec | In jedem Autobus muß an ſichtbarer Stelle men aus einer fundierten Einkommensquelle 

tera für 5 tejen ang nungen des Mini⸗ net. Auf Grund der tatſächlich erzielten Tonnen⸗ eine Preistafel 3 lein, in der die Preiſe zieht (nicht Arbeitseinkommen), jo beträgt 1 l 
r öifen ihe Arbeiten und EN Kilometer können nur diejenigen Unternehmen, für jede Fah! cede und die entſprechenden Gteuere Zuschlag: 10 Prozent für die ohne Abſoluierne 


vom 17. März und 10. Juni außer Kraft die ordnungsmäßi i uſchläge angegeben find; gegebenenfalls muß ei „ s 70 gte 
a 5 2 gsmäßige Handelsbücher führen, ver⸗ zuschlag ir Dapo? B. ein] der Militärdienſtpflicht in die Neſerve verje! 5 

Die Steuer von Kraftfahrzeugen un ee ai jedoch das war haben, eine Sinmels angebradı Jein, be 5 — Rn Perſonen, ſowie für die Rategorie E 15 obet 
Nach Art. 6 des Geſetzes über den Wegebau⸗ nehmen, die die teuer auf ne ee % Net f e Wr Al l. 


è RE AA Se n 2 ür die Kategorie C (f. oben). 
Ane Kraffſahrgen, 5 baren Bo re ee geführter Handelsbücher bezahlen, mijjen ‚Die Retlamejtener e e 1 iai 1hr von b ienjtgegäl 
Gericht und ferner euer, deren Höhe einmal vom die teuer ſelbſt für jedes verfloſſene Quartal Im Rahmen des Geſetzes über den Wegebau⸗ | fern (nicht fundiertes Einkommen — Arbei. 
Art des Ara tab von der Beſtimmung und der nachträgli „berechnen, abführen, und der Veran⸗ fonds werden ferner Reklameſchilder beſteuert, die einkommenſteuer) zahlen, zahlen die jtaatlit 
Cetmagen, agen pue, gemerenätigen Befate| Unternehmen, pi nit OEE einne g lan olento taken auhısals der Siats (rirtäniener ae Aujla ane Reuitige 
* E nehmen, die nicht ordnungsmäßige Bücher grenzen angebracht find. . K X Tarif: 

JJ) ͤ0ò;ß . . vr de. nn, 0 seen Sr 
. : 31. 3. uſchal veranlagt und len die St eklameſchilder und beträ ür Reklametajeln, |’ 7 : - r 

tikel 10 des Geſetzes nennt die Kraftfahrzeuge, in 4 ee 1 a Auf Sand die die Adreſſen von Senzinitationen, Autowerk⸗ über s 5 bis an Net — 12 $r 


1 u ores befreit find. Hierzu ge⸗ kann das Mojewodihaftsamt ahlung der Steuer ſtätten, Geſchäften für Autozubehörteile und von p 


Bei einen 


paent 


” ” 


e Fahrzeuge von ſtaatlichen und in Monatsraten gewähren nn die Steuer⸗Verkehrsvereinen angeben: „ 5000 „ 8000 „ — 0 4 „ 
5 3 und landwirtſchaftlichen prigi ur en im Laufe Sr Budget 1. bei einem Flächenumfang bis 2 m? 10 Zloty 1 = En s = — Ne 8 „ 
. abres beginnt, jo erfolgt die Veranlagung für pro ms, 5 A F 2 „ 2 „ e „ 
ginn t bie Steu 825 iich de m En ba Se ne Kate en bis ende 2. bel einem Flächenumſang über 2 m? 15 Zloty ( „ 8 en „ an * 32 „ 
: : ag eſdes Budgetjahres. in Unternehmen, das die pro ms. . „ 3 „ * 
an n des Fahrzeugs (Emp- Steuer in Höhe einer veranlagten Pauſchal umme] Bei anderen Retlametafeln beträgt die Steuer“ „ 50000 „ 70 00% „ — 15 „ 
{ang 25 egiſ En arte und Nummern). Die zahlt, kann auf Antrag vom Wo ewodſchaftsamt 25 Zloty pro ms. n „ 70 000 „ 100 000 „ — 1,2 „ 
Wojewobſchastsamlet u a der Regiſter der mit Be inn eines Quartals die Genehmigung er⸗ Die Reklameſteuer wird für jedes Budgetjahr „ 100 000 — 2 1 
10 je ee m 2 ie dieſe den Veran⸗ Norte ie Steuer auf Grund erdnungamüßig ge⸗ im voraus veranlagt und ijt einmalig für das des Jahreseinkommens. > 
a pep 445 den der noezanlagungsbehözbe hrter Handelsbücher nachträglich zu zahlen. ganze Jahr zahlbar. Als Veranlagungsgrundlage wird die Höhe n 
te 8 agiſtrat und in Land⸗ Bei der Pauſchalveranlagung der Steuer be⸗ Bezüge in bar und in Naturalien. die in un 
Papa für 8 Babel Die Steuer wird achten die Veranlagungsbehörden außer den Veranlagung und Zahlung letzten Steuerjahr empfangen wurden, angen en 
anlagt und ift in 4 Nast p: 4.—31. 3.) ver«|Sonderinitruftionen des Ministers für öffentliche Die einzelnen Steuern, die durch das Geſetz men. Der Wert von Einkommen in Naturali 
zahlbar. Auf Antrag kann d sraten im voraus Arbeiten folgende Umftände: über den Wegebaufonds eingeführt werden, wer⸗ wird nach den Durchſchnittshandelspreiſen Mfg 
amt Zahlung in Monat Ai, as Wojewodſchafts⸗[ 1. Tonnengehalt des Transportmittels, den in Stadtgemeinden vom Magiſtrat und inf Januar des Jahres, deſſen Einkommen fer 
Wenn bie Steuer Mi 11 en geot ten. 2. die von dem Verkehrsmittel innerhalb eines Landgemeinden vom Kreisausſchuß veranlagt. Veranlagungsgrundlage genommen wird, 
de eee ie as es Budgete Jahres zurüdzulegenden Kilometerzahl, Gegen die 1 . kann der Steuerzahler rechnet i 
ja Beginnes der Steue 110 A Bier vom auge 3. Anzahl der Arbeitstage unter Berückſichtigung Berufung an das be e e einlegen. : s ittel 
des lauſenden e de Eu 9 5 ri Draveil 1 5 ni > 5 gabtungspiiä Sablungstermin uad” Te dama 1 er, 
: ; R Ortsverhältniſſe, nicht auf. i Militärſteue 
e ),) ec ie Ah ea 
ä : 2 treffenden Verkehrsmittels. ungstermin eine ägige zinsfreie onfriſt. Seide she R 
vor Fälligkeſt der Steuer einen (art tlichen Ver Unterbrechung des Verkehrs infolge Einwirkung Een die bis zu die 5 letzten Termin nicht anlagungsbeſcheid, Wee 


Nach deen (Kakaz we uſchicken. von Naturgewalten jollen auf Antrag in Form bezahlt ſind, werden bei Berechnung von Ber- 


Diejer Veran sbeiheid muß die Grundlage von Ermäßigungen der Pauſchalraten berüdjich- |zugszinien und Exekutionskoſten zwangsweiſe ein- 


wird alljährlich bis zum 15. Oktober dene 
a 
der Veranlagung, n e und eine Be⸗ tigt werden. 


Gegen die Veranlagung hat jeder Steuerde 
das Recht, innerhalb von 30 Tagen Berufung 


lehrung über die dem euerzahler zuſtehenden gezogen. : A : i, die Izba Starbowa einzulegen, Innerhal abe. 
eg entäalten Be Die Fahrtartenfteuer orten Gteusen muß auf das eaaet do 30 Tagen ke Cee eu des Veranlagung 
13 1 ungstermin einer jeden Quar Im Rahmen des Geſetzes über den Wegebau⸗ Pegel mittels P. K. O. - Scheck ſcheids iſt die Steuer zahlbar un k — "Eine 57% 
— n A erite Tag des betreffenden fon s werden gleichfalls die Kraftverkehrzmittel, überwieſen werden. in pmangawelje eee ung hebt Be 
y ie gur Beronenseorberun (Autobuſſe) dienen, Da das Geſetz über den Wegebaufonds jegliche krufung gegen eine zu poje 9 beneR Termin 
Beſteuerung des Gütertransportes beſteuert. Dieſe Steuer kann, ahnlich wie die] Gebühren Pi die Regiſtrierung von Kraftjahr- | Sablungspiligt im vorg * 


a Rahmen des Geſetzes über den Wegebau⸗ Steuer von Warentransportmitteln, pauſchal ver- jeugen aufhebt, werden die für die Zeit nach In⸗ nicht auf. 


anlagt werden, oder auf Grund der tatſächlich Wann entſteht die Steuerpflicht? 


s unterliegen Verke e auf rafttreten des Geſetzes von Beſitzern von Kraft⸗ 1% 
ans ortunterne men a saren [nusgegebenen Fahrſcheine in Form eines 33pro- |jahrzeugen geleilteten Regiſtriergebühren auf dief Vom 1, Januar des auf die Verſetzung der den 
werte) einer beſonderen eſteuerung. Dieſe zentigen Zuſchlages zum Fahrpreis. Bei pau⸗Kraftfahrzeugſteuer angerechnet, treffenden Perſon in die Reſerve oder auf gmi 
Steuer zahlen nur gewerbsmäßige Transporte - Eniſcheid einer der drei ſchon erwähnten eh 
geger À 1 a Dec 1155 Kar die granis ` 1 2 N Si Aalen ; 

filhrus ren befördern (Landwirte). * M 2 s ategorien C, D oder E folgenden 
Zur Durchführung der Veranlagung find die Ge J Me j ab iſt die Steuer zu entrichten. Wer ſich der } 
Sur Dardli erſter Wau Derp lichtet, den Ab 1. ani ilitär tener ſtellungspflicht im beſtimmten Zeitraum egen 


Veranlagungsbehörden Verzeſchni d 5 i tte, zahlt die Steuer vom 1, Januar des 
ſtrierten Toansportunternehnen in ne Ber ift zur Zahlung dieſer Stener verpflichtet? hatte, zah J 


mer mitzuteilen. Außerdem find die Tr t⸗ ; 
unternehmen bzw. pressen verpflichtet der a 


oh 4 
Sn 


das unmittelbar dem folgt, in dem die 


aben vor mehreren Monaten in der Bei- wurden, ohne Rückſicht auf die im Heere attiv die ſich der Aushebung entzog, d. h. das 21. 


i tern“ i i jahr vollendete. 
Veranlagungsbehörde auf Verlangen Delara. lage n? echt und Steuern“ des „Poſener Tage- abgeleiſtete Dienſtpflicht. } 2 
. Befreiung | Waun evtijht die Jahtungspflid a 
von der Steuer Die Pflicht zen e der un 
i i erliſcht: mit dem Tode, m er dle 
. . pua 5 dur freiwilligen Eintritt in das Heer oder pez 


damals in unſerer Notiz bemerkt, daß dieſe Ver⸗ 


THEN der Zahlung der Militärſteuer alle diejeni 
Iſt ein Wechſel gültig, der feine [fügung des Finanzminiſteriums keine dane 3 8 i i 
nes Re 
it? 


1 0 Ps A Be r . ; blauf 
befreit, die zwar bei der Muſterung als Kaas Kriegsmarine; für Reſerviſten mit A ahl 
Er erk Ug aber ohne Abſolvierung der Militärs Kalenderjahres, in dem fie das 40. Leben sgn 


nach einer Verfügung des Finanzminiſteriums 
Aechlsſpiegel nicht s werden A Wir haben ſchon 
1 in die Neferve verſetzt wurden und für Landſturmleute (mit oder ohne Waffe) das 


Bezeichn i ernde Aufhebung der Militärſteuer be⸗ 
seih ns miſtenten deutet, ſondern 9295 beo ſeriſche Bedeutung habe, 
da die Steuer allem Anſchein nach den Gemeinden 


Es ift . Wechſel in formeller überwieſen werden wird. Tatſächlich ift il in 


in dem betreffenden Jahre zur Uebung einge⸗ Schluß des Kalenderjahres, in dem 
Hinſicht beſtimmte nien genden anche er iet ketten > nit a a gegen 10 . ſind pib zum befreit, 50. Lebensjahr vollenden. 
ug, [einer der en Nummern des „ nn a ie bei de ulterung zwar dem Landſturm mit 
die in Art. 1 der „ v. 14. Nov. eine Verordnung des Miniſterrats veröffentlicht 8 ete 


x oder ohne Waffe zugeteilt, aber bei der Mobil- 

1924, ut u. Nr. 100, . 926 erſchöpfend auf- die die Militärfteuer ab 1. Januar 1932 in Kraft en (Art, pe ef allg. Wehrpfl.) zum Heeres⸗ gleuer-Rundſchan 
Ba 1 Fern Fee gwi? daß en [est u. gleichartig — 7 —— . 1 K .... Al ar ee bige 
7 n m enügt, Veranlagung und Einziehung dieſer neuen „ſind außerdem alle Perſonen, die (auf Grund ` n p 

1 Wechſel im recht — 5 Sinne darſtellt, und gabe, die tells als Stantse teils als Kommunal⸗ i t | 1 ' Steuerſchuldner als Staats gla PR 

en an o t Ein Rundſchreiben des Finanzminiſte 

5855 werden können. Zu] Die nachfolgenden Beſtimmungen über die k Steuerzahler wegen i 

— 3 Formerforderniſſen des Art. 1 e ſind in der 8 des Mis ad ae des Li Nate ode der auf 

Ne ale ordnun gehört die eg des niſterra s vom 24. Sugu 1931 (D ft. Nr, 89, erle ung von Berunsiniee und ohen on 4. 

Serurtenten, d. D. besjenigen, an den oder deien | Poſ. 697) zu finden, die auf Grund des Art. 90 trafen unterliegen, während ihnen gleich aach 
rder gezahlt werden foll, auf der Vorderſeite des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht er- bedeutende rückſtändige rien en an Haan 

Stellen zuſtehen. Von ſolchen ri ditändigeN gelle 
derungen zahlt die betreffende ſtaatliche gabe 


des Wechſels. Vielfach werden Wechſel ſo ausge⸗ 
ſtellt, daß der Nenſttent auf der Wande ele (2 eee 

nicht nur keine Zinſen, ſondern der Stene 
wird noch der Anrechnung von Strafpr 


Wechſels fehlt und nur auf der Nüdjeite des Wer zahlt Militärſteuer? 
ur els jteht. Ein folder Wechſel weiſt nicht Alle Perſonen, die (auf Grund des Art. 60 des oil, 
ir ebnen a e nach Art. 1 der Selebes über die allgemeine Wehrpflicht) in die ausgeſetzt wegen der durch die betreffende Bell, 
meper ung auf und ift deshalb auch kein Reſerve überſchrieben werden, alle bei der Mus- liche Stelle verjyäteten Ueberweilung vom fe 
Das Landgericht i hebung für den Militärdienit im Landſturm mit gen, die dem Steuerzahler à conto der ane 15. 
rufen . fur — —— Geladte 415 ohne 8 Rat C un 12 e 9 Tees gen 1 1 aus a Borberungen. genae Sten 
i alle bei der Aushebung vollitän untaug e ihm für Lieferungen an die ſtaatli 4 
ze ichnenden Falk zu behandeln. Der Tatbeftand (Kat. E) befundenen Perſonen. — Weiterhin 10 zuſtehen. Eu 2 158 
ges Einkommen erreichen. 3 hat das Finanzminißerium en 


war folgender: Ein gewiſſer H. übergab feinem die Steuer von allen denen zu zahlen die wäh⸗ 
300 34010 uf diesem ela die Summe von rend der Ableistung des attiven Milttärbienftes lem Erich in Pundjehrsiben D. 
oty. Auf dieſem Wechſel vergaß jedoch H. auf Grund einer ntſcheidung der militärärzt- | Veranlagung und Höhe der Steuer Finan ammern vom 18. Juli 1931 ʻi 
Die Militärſteuer wird in zwei Formen, erſtens |13 19% ertajjen. (Dz. Arz M. St. Neig die 
in Form einer ſelbſtändigen Kommunalſteuer und Nach obigem Rundſchreiben haben 


u den vorgedruckten Worten „na zlecenie“ den lichen La i i 
38 sA zarettkommiſſion oder auf Grund einer 

mäßig als Komiker: fun Ba Potta 9 Renifion der e ratiben Reviſionskommiſ⸗ Ji 

ſetzen. Am Zahlungstage befand ſich dieſer Wech el on für den Militärdienſt nur im Landſturm zweitens in Form eines Zuſchlages zur ſtädtiſchen en er ae nt zwecks e 

in den Händen eien © an den der Wechſel von auglich oder völlig dienſtunfähig geſchrieben intomen teuer erhoben. Ainet Dex. neee 22 en 

M. giriert worden war. ̃ , 9. | wurden, falls die Herablehung ihrer förperficen | 1, ] Mititärfteuerpftichtigen, die tein fteuer- ee eee, 

(der quergeſchrieben hatte), löſte den Wechſel nicht 1 ee Ka alben ö ver es San ; n 
0 zo für die (auf Grund Art. 60 Gel. allg. 
5 pflicht) in die Pen verſetzten und alle 


* 


us der Jugendwehr (Przyſpoſobienie woj⸗ 
ſkowe) beendet f 
noch mindeſtens 6 Monate weiterhin aktiv dabei 


Ebenfalls ſind diejenigen Perſonen von der 
an befreit, die als Arbeitsloſe in den 


aatlichen Arbeitsvermittlungsämtern -tegiftriert 
nd un ni in dieſem Zeitraume mindeſtens zwei 
onate arbeitslos waren und kein ſteuerpflichti⸗ 


2 2 


* 


el! 


1 N jedoch nur dann, wenn die aktive Dienſtzeit nicht 
wurde dem Amtsgericht übergeben. In der münd⸗ Je "Fr 
a Sen W 1 i her, | 8 7 N set 5 e$, mehr als fünf Kalendermonate betrug. 
zu der Wechſelſchuld, wandte jedoch ein, daß der 4 
Wechſel, da er keine Bezeichnung eines emittens Wer ift von der Militärſteuer befreit? 
ten enthalte, kein Wechſel im Sinne der Wechſel⸗ Dauernd iſt von der Zahlun der Militärſteuer 
ordnung fei. Vergebens bemühte ſich der Prozeß⸗ befreit — mit Ausnahme natürlich derjenigen 
vertreter des Klägers nachzuweiſen, daß auf der männlichen Perſonen, die die vorgeſchriebene 
Rückſeite des Wechſels das Gite des N. fei, daß . abjolviert haben —, wer auf 
der Wechſel aljo von N. remittiert worden fei. Koſten der Gemeindeſelbſtverwaltung oder einer 
Die Klage wurde abgewieſen. Die Berufung hatte öſſentlichen Wohltätigkeitsanſtalt unterhalten 
keinen 7 da auch das Landgericht in der wird, ferner alle, die bei der Musterung Kat. E 

ta 


ein. Der Wechſel ging zu Proteſt und die Sache mit dem Militärdienſt ſteht; im zweiten Falle 
erſonen, ohne Rückſicht 


ushebung oder während 
der Ableiſtung der aktiven Mi . auf 
Grund einer Entſcheidung der Lazarettlommiſſion 
oder einer Reviſion der militärärztlichen Nevi- Te ati i 
den mud ür völlig dienſtuntauglich befun⸗ eite öh 
en wurden. — 15 Zloty für alle Perſonen, die lche ze el 

zum Militärdienſt im Landſturm ohne Waffe 
(Kat. D) für tauglich befunden wurden; 20 Ztoty 


Berufungsinſtanz der Meinung war, daß ein erhielten und p keiner körperlichen oder geiſtigen für alle, die zum Dienſt im Landſturm mit Waffe 

ri ohne Bezeichnung eines Remittenten fein | Arbeit fähig ſind, ſofern fie fein. ſieuerpffi tiges (Kat. C) tauglich erklärt wurden. In beiden 

Wechſel im Rechtsſinne iit. Einkommen erlangen. Weiterhin zahlen keine Fällen iſt es Auch wann dieſer Entſcheid gefällt 
Eine ähnliche nme ung wurde (ſiehe Ausführungen für Kat. E). 


äh u dieſer Frage Militärſteuer alle diejenigen Perſonen, die wäh- Au 

hatte übrigens bereits das Oberste erich f rend der Mobilifierung freiwillig in das Heer 2. Die Militärſteuer in Form eines Zuſchlages 
einem Urteil v. 25, 5. 1928, Rw, 921/27, getroffen. oder die Kriegsmarine eingetreten waren, wenn zur ſtaatlichen Einkommenſteuer — neben der |re 
Darum aljo Vorſicht bei der Ausſtellung von 15 daraufhin nur zum Militärdienſt im ende |felbjtänbigen Kommunalſteuer — zahlen alle, die Ve e i 
Wechſeln! turm oder vollſtändig dienſtuntauglich befunden lein ſteuerpflichtiges Einkommen haben. Wenn der 8 
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= Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wie ist die Not der Landwirtschaft zu lindern? 


Die Rede des Landwirtschaftsministers in der Agrarkommission 


Wie wir bereits in der Sonntagnummer berichteten, 


Seha pe 3 = 
Wor minister Dr. Janta-Połczyński am Freitag das 
l Lanz 
dtug 


zu ciner grossen Rede ergriffen, in der teilweise 
neue Zahlen und Berechnungen über Verschul- 
halte, und Belastung der Landwirtschaft Polens ent- 
Minie sind. Wenngleich nicht alle Behauptungen des 
wi ters unsere Zustimmung finden können, halten 
die Is für angebracht, zur Information unserer Leser 
debe de ausführlich in ihrem Wortlaut wiederzu- 
f trad. um so mehr, als die darin behandelten Fragen 
aller © für die Wirtschaft unseres Teilgebietes von 
Srösster Bedeutung siud. 
ung il man sich über die Lage der Landwirtschaft 
Recpaber die Möglichkeiten. die Situation zu bessern, 
euschaft geben, so beginnt man am besten damit, 
Situ man eine Bilanz über die gesamte wirtschaftliche 
ation der Landwirtschaft aufstellt. 


Belastung der Landwirtschaft 


ich habe die Ziffern, mit denen gewöhnlich operiert 
Noch einer eingehenden Untersuchung unterzogen und 
Die ke Ihnen, meine Herren, das Ergebnis vorlegen. 
die ilauz macht einen schr traurigen Eindruck, aber 
Alen un in hohem Masse zur Orientierung dienen 
11 en in Mill. zt) 
erziusung der Kredite 
| . Langfristige Kredite 
angfristige Verschuldung der Land- 
wirtschaft 
a) in Banken und landwirtschaitlichen 
i Kreditgenossenschaften 
ì 
| 
’ 
* 
J 
J 


1 650,— 
i b) bei Privaten 


700,— 


Zusammen 2 350.— 

Belastung mit Zinsen bei einem durch- 
schnittlichen Zinsfuss von 11% 
urzfristige Kredite 

Kurzfristige Verschuldung der Land- 

wirtschaft 

a) in Banken. Genossenschaften und 
Kommunalkassen 


285,5 


w 


b) bei Privaten und Warenkredit 600,— 
| Zusammen 1 500,— 
} Belastung mit Zinsen bei einem durch- 

Li schnittlichen Zinsfuss von 16% 240,— 
M poende Steuern aller Art 220,9 
Bay. Aner- und Sozialversicherung 83,8 
P. Vemotisation langfristiger Kredite 25,75 
| Verzinsung von Rückständen (Steuern, 

h ersicherungen bei Instituten für Erteilung 
giristiger Kredite) 23.76 


Br In SM R 0 Zusammen 852,71 
. umme sind nicht enthalten: di — 
e ne yon Rückständen des ernennen 


_ Agefivaten Instituten sowie von Rückständen der Ver- 


h er. 
i Au de ant dürfte die Belastung der Landwirtschaft 
} Verzinsung der Kredite sowie aus den öffent- 
| ey bgaben ungefähr 900 000 000 27 betragen. Um 
i * deckepllichtungen durch den Verkauf von Getreide 
On n, müssten — bei einem Durchschnittspreis 
N detreig zł pro 100 kg — jährlich 4.5 Mill. Tonnen 
Palais 3 verkauft werden. Die Aufnahmefähigkeit der 
i deren Städte beträgt jedoch nur: 1 100 000 t 
M 700.000 t Weizen, 325000 t Gerste und 


t Hater, 3 S. a 2425 000 t. 
Binkünfte er Landwirtschaft au 
dem Verkauf ihrer R 


Wir 
besitzen keinerlei genaue Zahlen üb 
s er den - 
— land wirtschaftlichen Produkten se 
ehen jedoch aus den Statistiken über den Güter- 
— Eisenbahn sowie durch Berechnung des 
den gs der Stadtbevölkerung und der verarbeiten- 
Wer d wirtschaftlichen Industrie Orientierungszahlen 
nenen Umsatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse ge- 
Wat = een Sat ak Einkünfte der Landwirt- 
Perdeksichtigen andwirtschaftlicher Produkte 
man die Einnahmen der Landwirtschaf 
256 620 Calau land wirtschaftlicher Produkte eier 
g d zi berechnen. Nach Abzug der Verzin- 
| we Kredite sowie der öffentlichen Abgaben in 
ugs 620 00 900 000 000 z? ergibt sich eine Summe von 
he A 0 zt zur Betriebsführung und für persön- 
usgaben. Das sind 
var zł auf 1 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 
MER Abzug der Landwirtschaften bis 2 ha — 
8 tuisma rlich pro Wirtschaft. Diese Zahl ist ver- 
de hart. sig niedriger als die Zahlen, welche vom 
dep tement fü i 0 
Gross ür die Bauernwirtschaften sowie von 
en we polnischen Landwirtschaftskammer ange- 
zan der den. Die Betriebskosten für Landwirtschaf- 
Wen > rösse von 2—50 ha betrugen nach den An- 
i Aps 2 Departements für die Bauernwirtschaften 
— > 1928/29 163,72 zł pro ha, die persönlichen 
he für eine Landfamilie 1954 zł. Die Gross- 
" 4 Landwirtschaftskammer gibt die Betriebs- 
| Sede Qüter mit 492 zł pro ha an. — Bei den 
vr Rtisse ichen Preisen für landwirtschaftliche Er- 
| schaft gehen 40% der Bruttoeinnahmen der Land- 
È Öfen sofort für die Verzinsung der Kredite und 
andres che Abgaben ab. Die Rückstände, die die 
aa belasten, wirken sich in zwei Rich- 
bench S: Erstens machen sie es dem Landwirt 
: Ang freien Sich überhaupt je wieder von ihrer Last 
on Bank ` zweitens bleiben den staatlichen Kassen 


* Mach en ungeheure Beträge festgelegt, deren Flüs- 
lich ung im Allgemeininteresse unbedingt ae: 


! 


eie x 
abr deren hat im Seim eine Gesetzesvorlage 
Tes der die den Landwirten die Abtragung eines 
d gie kasten ermöglichen soll. Aber trotzdem 
Ra ngstap se weiterhin mit grosser Wucht auf der 
Unfgenen Jüpkeit des Landwirtes lasten. — Im ver- 
wer Uns ahre habe ich feststellen müssen, dass viele 
ngaler einnehmen. man könne durch eine Art 
len 86, dass ach aus der Krise herauskommen; es ge- 
Sion bade n die Regierung „einsähe“ oder auch „wolle“. 
for in dach warnend gesagt, dass diejenigen, welche 
den chwem Hoffnung, die Krise werde die Regierung 
zu lache | ins Fäustchen lachten, aufhören wür- 
hr. die u Jetzt nach einem Jahr stelle ich fest, 
Mn zu eise ohne das Eingreifen der Regierung 
Nur dem Zusammenbruch geführt haben würde. 
In dach ch das Eingreifen der Regierung hält 
Wadêr U Landwirtschaft noch über Wasser. 
Kriti bestärp zeugung, dass dieses Eingreifen richtig 
MAn nur $ mich die Tatsache, dass von seiten der 
Nearyküngenı' durchdachte und nicht auskalkulierte 
sehe teter ee 3 kein einziger dureh- 
sc „de 
voten Könnte ag, den man als Gegenprogramm 


de, Schen sx Kritik feststellt, dass wir bei unserem 
der; Kritik 'angelhafte Resultate erzielen, so kann ich 
Reporti In dieser Hinsicht nur beipflichten. Aber 
Ven zu. da. stellungen sind wertlos. — leh gebe 
Fun tig hich> die landwirtschaftliche Politik der Re- 
he etürt! einseitig aus der Initiative der Regie- 
Langat die Wird. Im Gegenteil, ich habe mich darum 
Un Wirtsen, Spitzenvertretungen der organisierten 
Dirar roxfatt an das Ministerium heranzuziehen. 
ächt hüny amm wurde von den Kreisen, die an seiner 
et ung am meisten interessiert sind. begut- 
Was das wichtigste ist, genau durchgear- 


beitet. Es ist zuzugeben, dass es nicht immer gelingt. 


En der Agrarkommission des Seim der Landwirt- | einen vorgesehenen Programmpunkt hundertprozentig 


auszuführen. Vor allen Dingen entspricht das Tempo 
der Durchführung nicht: meinen eigenen Absichten. Der 
Widerstand der Materie sowie immer neue Kompli- 
kationen rufen eine Disharmonie zwischen dem Plan 
und seiner Durchführung hervor. 

Ich konnte jedoch auf der landwirtschaftlichen Kon- 
ferenz des Ministeriums im Juni dieses Jahres fest, 
stellen, dass der 1930 ausgearbeitete Plan zu 80% 
durchgeführt ist. Ich glaube nicht, dass in Polen und 
der ganzen Welt viele Pläne eine so weitgehende Ver- 
wirklichung finden. — Die Faktoren, welche die Krise 
zu mildern vermögen oder besser Bedingung sind, sie 
zu überstehen, sind heute noch dieselben, von denen 
ich schon vor zwei Jahren gesprochen habe: a) Or- 
ganisation des Handels; b) Gesetzgebung; c) land- 
wirtschaftlicher Kredit; d) Wirtschaftspolitik dem Aus- 
laud gegenüber; e) Organisation der Landwirtschaft; 
f) landwirtschaftliche Höherbildung der Landbevölke- 
rung. Ich werde diese Punkte der Reihe nach be- 
sprechen, nachweisen, was getan ist und was weiter 
getan werden muss. 


Die Organisation des Absatzes 


Die heutige Agrarkrise wird wesentlich dadurch 
verschärft, dass immer noch keine genügende Organi- 
sation für den Handel mit landwirtschaftlichen Pro- 
dukten besteht, — Jeder Produzent hat das Be- 
streben, den Handel mit seinen Produkten zu beherr- 
schen und sich auf diese Art und Weise von diesem 
mit ihm völlig unverbundenen und doch für seine 
Existenz entscheidenden Faktor unabhängig zu machen. 
Bei einigen Industriezweigen ist dies vollkommen ge- 
lungen. Sie haben durch zentrale Verkaufsbüros den 
gesamten Verkauf ihrer Erzeugnisse im In- und Aus- 
lande selbst in die Hand genommen. Durch die Ver- 
einigung des gesamten Handels in Kartellen und Syn- 
dikaten kann jede sich bietende Absatzmöglichkeit 
geschickt ausgenutzt werden; ausserdem wird eine 
Rationalisierung und Standardisierung der Produktion 
bewirkt, d. h. sie wird allen Absatzmöglichkeiten an- 
gepasst; vor allen Dingen aber ist die Organisation 
daran interessiert, die Waren zu möglichst hohen 
Preisen zu verkaufen. Die nicht organisierte Industrie 
hat dagegen viel schwerer mit der Konkurrenz zu 
kämpfen. 

Im Gegensatz dazu ist der Landwirt meist völlig 
vom Handel abhängig. — Seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts hat die Landwirtschaft verschiedener 
Länder die Bestrebungen gezeigt, sich durch Grün- 
dung von Verkauisgenossenschaiten vom Handel un- 
abhängig zu machen. In einigen Ländern, so in Bel- 
gien, Dänemark, der Schweiz u. a. m, ist dies gelun- 
gen. Auch in unserer Vergangenheit haben die Ge- 
nossenschaften eine bedeutende Rolle gespielt. Es gab 
Zeiten ‚in denen sie den Markt zwar nicht beherrsch- 
ten, ihn aber doch kontrollierten und den gesamten 
Binnenhandel regulierten. 

Heute ist unser Genossenschaftswesen derartig ge- 
schwächt und die Aussicht auf eine baldige Reorgani- 
sation in so weite Ferne gerückt, dass die Land- 
bevölkerung weiter Qebiete unseres Staates ein Ob- 
jekt des ihr völlig fremd gegenüberstehenden Privat- 
handels geworden ist. — Ich möchte an dieser Stelle 
erwähnen, dass die- Regierung im vergangenen Jahre 
20 Mill. zł für die Sanierung landwirtschaftlicher Ge- 
nossenschaften verwendet hat. — Es kommt dazu, dass 
unser Privathandel, belastet durch eine übermässig 
lange Kette von Zwischenhändlern, nicht besonders 
leistungsfähig ist. Der Zwischenhändler oder jeden- 
falls der Zwischenhändler im schlechten Sinne dieses 
Wortes, hat im Gegensatz zum Kaufmann, der Eigen- 
tümer seiner Ware ist, kein Interesse am Preise des 
Produkts. Sein Interesse ist auf eine möglichst grosse 
Preisspanne zwischen dem Preis, den der Konsument 
zahlt und dem Preis, den der Produzent erhält, ge- 
richtet, Nach den Preisen, die er beim Absatz erzielt, 
berechnet er den Preis, den er dem Produzenten 
zahlt. Er diktiert dem Produzenten die Preise. Da- 
gegen ist der Zwischenhändler an möglichst grossen 
Umsätzen interessiert. Rationalisierung und Verede- 
lung der Ware schlagen in sein Fach. Der Zwischen- 
händler steht im krassen Gegensatz zum Kaufmann, 
der als Eigentümer seiner Ware unmittelbar an der 
Höhe der Preise interessiert ist. Dieser zwischen- 
händlerische Charakter eines grossen Teiles des Han- 
dels mit landwirtschaftlichen Produkten macht den 
Handel zu einem für den Landwirt gefährlichen Instru- 
ment. Ein Beispiel: Auf einer Holzauktion erscheint 
ein Agent ohne Ware und unterbietet jeden von den 
Produzenten oder Eigentümern der Ware verlangten 
Preis. Nachdem er so die Eigentümer der Ware vom 
Markt verdrängt hat, befinden sie sich in einer Zwangs- 
lage und er kann ihnen seinen Preis aufzwingen. 

Infolge dieser Tatsachen ist der polnische Produk- 
tenhandel nur in den wenigsten Fällen an einer Preis- 
erhöhung interessiert. Im Gegenteil, meistens wird 
auf Baisse spekuliert, Die Regierung hat, um diese 
Verhältnisse zu bessern, Organisationen unterstützt, 
die dem Landmann mehr Chancen zur Erlangung 
höherer Preise geben als der bisherige völlig wilde 
Handel. Mir scheint, dass die Resultate, die vom 
organisierten Handel erzielt werden, durchaus höher 
sind als es früher beim nicht kontrollierten Handel 
der Fall war. 

Wir haben bei unseren Organisierungsarbeiten mit 
der Organisation des Exporthandels begonnen, denn 
in Exportländern wie Polen ist der Exportpreis ent- 
scheidend für die Preisbildung im Inlande. Zur Or- 
ganisation des Exporthandels hat die Regierung Aus- 
fuhrprämien eingeführt und diese nur solchen Firmen 
zugesichert, die die Garantie übernahmen, dass sie 
sich nicht an ausländischen Märkten mit polnischer 
Ware gegenseitig Konkurrenz machen würden oder 
Ware ausführten, die den polnischen Namen schä- 

gten. 

Demselben Ziele dienen die Ausiuhrzölle, von denen 
nur solche Waren befreit werden, die die oben er- 
wähnten Organisationen und Firmen ausführen. Diese 
beiden Mittel sollen durch ein 

Gesetz über die Standardisierung der Ausfuhr 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

ergänzt werden. Ein entsprechendes Projekt ist schon 
bearbeitet und wird in nächster Zeit den gesetzgehen- 
den Körperschaften zugeleitet werden, Man hat be- 
hauptet, dass eine Standardisierung, die den Export 
zahlenmässig einschränke, um dafür seine Qualität zu 
heben, nicht den primitiven Verhältnissen der pol- 
nischen Landwirtschaft entspräche. Jedoch haben ge- 
naue Berechnungen, die hierüber angestellt wurden, 
ergeben, dass der Wert des Teiles der Waren, der 
im Ausland die Qualität der polnischen Erzeugnisse 
negativ beeinflusst, bedeutend geringer ist als die 
Werteinbusse, welche die qualitativ guten Waren in- 
folgedessen erleiden. Durch die Standardisierung er- 
reichten wir ausserdem, dass Waren, die zum Verkauf 
ungeeignet sind, auf dem Lande bleiben und dass da- 
durch der Selbstverbrauch erhöht wird. Bei meinen 
Reisen habe ich häufig die Klage vernommen. dass, 
sobald irgendwo eine Molkerei entsteht. alle Bauern 
nur noeh entrahmte Milch verbrauchen, Ich hoffe, 
dass unser Bauer bei seiner steigenden Kultivierung 
auch lernen wird. mehr Wert auf bessere Ernährung 
zu legen. Wenn wir unseren Export quantitativ ver- 
mindern und ihn gleichzeitig qualitativ mehren, er- 
halten wir auf finanziellem Gebiet dasselbe Ergebnis. 
Darüber hinaus erhalten wir die im Lande zurick- 
geblichbenen Waren umsonst. 

Häufig findet man die Ansicht vertreten, Polens 


N 


Landwirtschaft solle sich auf Vieh- und Fleischproduk- 
tion umstellen. Die Absatzverhältnisse für letztere 
seien günstiger. Diese Behauptung ist falsch und ich 
muss vor derartigen Verallgemeinerungen dringend 
warnen. Heute haben alle Staaten die Tendenz, ihren 
Fleischbedarf selbst zu erzeugen. Gerade in diesem 
Jahre sind der Prager und Wiener Markt für uns er- 
heblich kleiner geworden; jeder nahm bisher für 80 
bis 100 Mill. zt Waren auf. Wir erobern zwar unter 
grosser Anstreugung andere Märkte, so den italieni- 
schen, den schweizer und sogar den französischen, 
aber deren Aufnahmefähigkeit ist sehr begrenzt, Die 
letzten französischen Verordnungen schliessen den 
Markt beinahe völlig. Um die Aufnahmefähigkeit des 
inneren Marktes zu stärken, haben wir die Einfuhr 
von amerikanischem Schmalz und Speck abgeriegelt; 
sie betrug im Jahre 1929/30 ungefähr 10 Millionen zł 
und ist heute gleich Null, Doch schon heute kann man 
genau die Möglichkeiten, tierische Produkte zus Polen 
auszuführen und die Grenzen diese, Möglichkeit über- 
sehen. Selbst die Baconindustrie kunnte in ernstliche 
Schwierigkeiten geraten. wenn dur einzige offene 
Markt, der Londoner, die Ausfuhrmöglichkeiten er- 
schwerte. 

Ich kehre zu den Exportprämien zurück. Obgleich 
über dies Thema schon mehrere Artikel geschrieven 
sind, begegnet dies System in landwirtschaftlichen 
Kreisen vielfach noch völligem Unverständnis. Der 
Vorwurf, die Regierung begünstige die Getreideausfuhr 
durch höhere Prämien als die Ausfuhr tierischer Pro- 
dukte,, entbehrt jeder Grundlage. Die Behauptung, 
wir ermöglichen durch unseren Getreideexport den 
Dänen, ihr Vieh billig zu mästen und uns dann leichter 
Konkurrenz zu machen, ist, völlig unangebracht. Die 
polnische Ausfuhr von Brotgetreide stellt nur einen so 
geringen Bruchteil des Weltumsatzes dar, dass sie 
nicht den geringsten Einfluss auf die Weltmarktpreise 
hat. Baconwaren, Butter und Eier werden in Däne- 
mark nicht unter Verwendung polnischen Roggens als 
Futter, sondern unter Verwendung von Mals erzeugt. 
— Bei der Festsetzung der Prämien musste auch dar- 
auf Rücksicht genommen werden, dass nur dort der 
Produzent die Prämie wirklich erhält, wo der Mandel 
zentralisiert und daher beaufsichtigt ist. Als damit 
begonnen wurde. Prämien zu zahlen und als der In- 
terventionsapparat noch nicht geschaffen war, ver- 
schwand die Prämie in den Taschen einzelner, Heute 
dagegen haben wir eine strenge Kontrolle, und der 
Produzent erhält die Prämien ungeschmälert (7). 

Angesichts dessen, dass beim Export von lebendem 
Vieh gar keine Möglichkeit besteht, dass sich die 
Prämie zum Vorteil des Produzenten auf den Preis 
auswirkt, haben diese Prämien mehr den Zweck, auch 
diesen Teil des Wirtschaftslebens durchzuorganisieren. 
Die Prämien, welche für Brotgetreide gezahlt werden, 
haben einen anderen Charakter; sie sollen nicht nur 
der Organisation dienen, sondern unmittelbar auf eine 
Erhöhung der Preise wirken; sie sind Mittel zur Re- 
glementierung der Preise. 

Zeitweise wurde der Wunsch geäussert, 

an Stelle der Exportprämien einen festen Preis 
der den . Produktionskosten entspräche. ein- 
i zuführen. < 
Dies würde zur Voraussetzung haben, dass man eine 
Stelle schaffen müsste, die die auf den Markt ge- 
brachte Ware zum festgesetzten Preis aufnähme, Ab- 
geschen davon, dass es technisch unmöglich ist, in 
Polen mehr als 800 000 t Getreide in Speichern unter- 
zubringen, müsste man damit rechnen, dass eventuell 
im Herbst der Bedarf der polnischen Städte für 4 bis 
5 Monate aufgekauft werden müsste, das würde un- 
gefähr 1 Mill. z? ausmachen. Hierzu sind die nötigen 
Summen, (260—300 Mill. zł) nicht vorhanden; z. B. 
ist das Weizenmonopol, das Jugoslawien unter Fest- 
setzung eines Preise von 22 zł für den dz Weizen ein- 
geführt hatte, innerhalb 14 Tagen zusammengebrochen: 
es war mit einem fünfmal grösseren über- 
schüttet worden als erwartet. Jede Intervention muss 
sich zuerst darüber klar sein, was mit dem auigekauf- 
ten Getreide geschehen soll. Das radikalste Mittel ist 
die Verbrennung oder Versenkung ins Meer, wie sie 
in Südamerika angewendet worden ist, um einige 
Märkte zu entlasten. 

Wir haben die Form gewählt, das aufgekaufte Ge- 
treide ins Ausland auszuführen; durch die Ausfuhr er- 
halten wir einen Teil des angewendeten Geldes wie- 
der und gewinnen dadurch Mittel zu weiteren Auf- 
käufen. Von den Weltmarktpreisen werden wir erst 
dann freikommen, wenn das ungeheure Ueberangebot 
aufhört. Im vergangenen Frühling geschah das im 
März; in diesem Jahre wird es erheblich eher ge- 
schehen. Im selben Augenblick werden dann Export 
und Prämien überflüssig. — Die Annahme, dass durch 
die Einführung der Prämie der Export von Getreide 
ins Ausland erzwungen werden soll, zeugt von völ- 
ligem Nichtverstehen der Sachlage. 

Die Regierung hat die Einführung der Ausfuhrprämie 
auf die Schaffung einer Handelsorganisation gestützt 
(P.Z.P.Z.); diese Organisation wurde mit einigen 10 
Millionen Betriebskapital ausgestattet. Erst mit Hilfe 
einer solchen Organisation kann man übersehen, ob 
die Prämie ihren Zweck erfüllt. Seit die Prämie ge- 
schaffen wurde, hält sich der polnische Marktpreis um 
den Satz der Prämie über dem Weltmarktpreis, d. h. 
cif Rotterdam oder cif Hamburg. Ehe diese Organi- 
sation geschaffen wurde, wusste man nicht, in welche 
Taschen die Prämie fliesst. Die Einführung der Prämie 
verschafft also. der Landwirtschaft nicht nur einen 
besseren Preis für eine verhältnismässig kleine Menge 
Exportgetreide, sondern sie bewirkt auch eine Hebung 
der Getreidepreise im Binnenhandel. Diese ergibt, 
wenn man nur die Versorgung der Städte mit Brot- 
getreide berücksichtigt (150 000 t monatlich à 60 20, 
9 Millionen zt monatlich. 

Jede Erhöhung des Preises 1 zl bringt 
der Landwirtschaft 18 000 000 zł pro Jahr ein. 
Man könnte den Preis durch Erhöhung der Prämie 
weiter steigern; das wäre meiner Ansicht nach das 
beste Mittel, das starke Angebot zu verringern, Es 
würde die Hoffnung auf Preissteigerung, eine Er- 
höhungspsychose Platz greifen, und diese würde auf 
das Angebot hemmend wirken. Die finanzielle Lage 
des Staates erlaubt jedoch nicht, in dieser Hinsicht 

irgendwelche Versprechungen zu machen. 

Auf zwei Konferenzen der Landwirtschafts- und 
Handelsorganisationen im Juni und September d. J. 
wurde über die Form der Regierungsintervention ver- 
bandelt. Nach einer eingehenden tte wurde die 
augenblickliche Form der Intervention als bei den 
jetzigen finanziellen Verhältnisse einzig möglich er- 
kannt. Jedoch wird niemand leugnen, dass das Resul- 
tat, die Erhöhung des Getreidepreises um die Höhe 
der Prämie über den Weltmarktpreis, nicht genügt, 
die Produktionskosteti zu decken, Die Regierung sucht 
ausserdem durch Erteilung von Krediten gegen Ver- 
pfändung von Getreide einen Teil der Vorräte bis 
zum Frühjahr vom Markt fern zu halten. Bisher sind 
53 Mill, zł an derartigen Krediten erteilt, d. h. 600 000 
‚Tonnen gebunden worden. 

Die Regierung sucht durch Prämien und Standar- 
disjerung verschiedene Gebiete des Exportes zu kon- 
trollieren, Diese Massnahmen sollen einen Rahmen 
bilden. innerhalb dessen Raum bleibt für die Entlal- 
tung privater Initative. Die private Initiative soll 
nicht durch ungesunden Etatismus lahmgelegt werden, 
es soll aber auch kein Raum sein für ungesunde und 
chaotische Konkurrenz. 

Die Exportpreise sind für die Preisbildung entschei- 
dend, Jedoch gibt es auf den inländischen Märkten 
viele Abweichungen, allerdings mehr beim Viehhandel 


um 
at 


Mittwoch. 21. Oktober 1931 


New Yorker Diskont 4 Prozent 


Wie uns soeben aus New York gemeldet 
wird, hat die Federal Reservebank ihren offi- 
ziellen Diskontsatz abermals um 1% erhöht, 
so daß er nunmehr 4% beträgt. Es ist dies 
innerhalb von zehn Tagen die dritte Herauf- 
setzung; sprunghaft der Diskontsatz von 1,5 
auf 2, dann 3 und schließlich 4% gestiegen, 
ein Bild, das für den verzweifelten Abwehr- 
kampf Amerikas gegen den Kapitalabfluß 
charakteristisch ist. Über die Einzelheiten 
dieses Kampfes haben wir bereits in der 
gestrigen Ausgabe des Handelsteils ausführ- 
lich Bericht erstattet. 


Deutschlands Präferenzverträge 


Die Präferenzverträge zwischen Deutsch- 
land einerseits, Rumänien und Ungarn andrer- 
seits sollen dem Vernehmen nach bereits Mitte 
November in Kraft gesetzt werden, und zwar 
auf Grund der Regierungsvollmachten ohne 
parlamentarische Ratifizierung. Die Inkraft- 


setzung ist abhängig von der Frage, ob dieje- 
nigen Länder, welche mit den Partnern Meist- 
begünstigungsverträge besitzen, gegen sie 


Keinen Einspruch erheben. Auch mit Bulgarien 
und Jugoslavien soll von Deutschland der Ab- 
schluß ähnlicher Verträge erstrebt werden. 


Handelsvertragsverhandlungen . 


mit Oesterreich 


Am gestrigen Montag ist aus Wien nach 
Warschau eine Delegation des polnischen Han- 
delsministeriums zurückgekehrt, die in Wien 
mit den österreichischen amtlichen Stellen 
über eine Revision des polnisch-österreichi- 
schen Handelsvertrages verhandelt hat? Bei 
den Verhandlungen geht es darum, den seit 
1922 in Kraft befindlichen polnisch-öster- 
reichischen Handelsvertrag zu modifizieren 
und den veränderten Bedingungen anzu- 
passen. Allerdings sind vorläufig konkrete Er- 
ebnisse in Wien noch nicht erzielt worden. 
— ist sich lediglich darüber einig geworden, 
daß eine Revision des Vertrages erolgen muß, 


Sanierung der Credit-Anstalt 


Wien, 19. Oktober. Die Regierung hat be- 
schlossen, in der Österreichischen Credit-An- 
stalt, die zu einer immer unerträglicher wer- 
denden politischen und finanziellen Belastung 
für den Staat wird, einschneidende Maßregeln 
zur Sanierung durchzuführen. Zunächst wurde 
fast sämtlichen Direktoren, nämlich 25 von 
28, gekündigt. Fast die ganze alte Leitung 
soll völlig entfernt werden. Die Gehälter der 
leitenden Direktoren wurden bereits von 
100 000 auf 48000 Schilling gekürzt, Die 
Frage der Schuldhaftung der früheren Leitung 
ee nun geklärt werden. Die Staatsanwalt- 
schaft beschäftigt sich insbesondere bereits mit 
der Person des früher zu den führenden 
Männern der Credit-Anstalt gehörenden Di- 
rektors Fritz Ehrenfest, der gegenwärtig im 
Auslande lebt, Es wird ihm a tm auf 
Kosten der Credit-Anstalt riesige Spekulations- 
verluste gebucht zu haben, 


Doch Kafieemonopol? 


Wie wir aus gut informierter elle er- 
fahren, ist, entgegen den offiziellen Erklärun- 
gen der Regierung der Plan der Einführung 
eines Kaffee-Importmonopoles noch keines- 
wegs ad acta gelegt worden. Das diesbezüg- 
liche Projekt des Lemberger Dozenten Dr. Za- 
tecki soll augenblicklich Gegenstand vertrau- 
licher Beratungen mit gewissen interessierten 
Stellen sein; auf Anregung einiger inländischer 
Großfirmen hat das Handelsministerium sich 
den Plan zueigen gemacht, und zwar mit der 
Absicht, die polnische Kaffeeinfuhr zu „ver- 
selbständigen“, d. h. den Londoner und Ham- 
burger Importeuren aus den Händen zu 
nehmen, Allerdin s wird mitgeteilt, daß „im 
laufenden Jahre die Realisierung des Planes 
nicht zu erwarten sei“. Da aber das laufende 
Kalenderjahr in zwei Monaten zu Ende gebt, 
nimmt man an, daß spätestens auf der F r ü b- 
jahrssession des Sejm eine entspre- 
chende Vorlage zur Besprechung kommt., Die 
inländischen Kaffeehändler sind über diesen 
Plan erneut aufs höchste beunruhigt, umso- 
mehr, als gerüchtweise _verlautet, daß die 
Regierung beabsichtige, die 3 des 
Monopoles unmittelbar nach seiner Einführung 
an ein privates Konsortium, mit dem schon 
i Abmachungen getroffen seien, 
zu verpachten. 


C ͤĩ˙ qq . TE ER TREE 


als beim Getreidehandel. Während die Getreidepreise 
allenfalls 2 Punkte von den Interventionspreisen ab- 
weichen, sind die Abweichungen bei den Preisen für 
tierische. Erzeugnisse unvergleichlich grösser und gar 
nicht zu Kontrollieren. Es liegt im Interesse des Pro- 
duzenten, die Transaktionen möglichst an den Ge- 
treide- and Fleischbörsen vorzunehmen. 

Auch auf diesem Gebiete ist noch lange nicht alles 
so, wie es sein sollte. Unsere Warenbörsen sind nicht 
besonders lebhaft und, trotzdem den Kaufleuten, 
welche ihre Transaktionen an den Börsen vornehmen, 
Steuerermässigungen zugebilligt sind, setzt es sich 
nicht durch, dass alle Transaktionen an den Börsen 
stattfinden; vielmehr findet nicht nur der Viehhandel 
sondern auch der Getreidehandel in den meisten Fällen 
ausserhalb der Börsen statt. ; 

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben für unser Wirt- 
schaftsleben, den Handel mit landwirtschaftlichen Pro- 
dukten zu organisieren. Die Bemühungen der Regie- 
rung haben schon viel Ordnung in das bisherige 
Durcheinander des Handels gebracht, aber wir sind 
noch lafge nicht so weit, dass wir von einer organi- 
satorischen Beherrschung des Handels sprechen kön- 
nen. Aus dem Organisationsplan, den die Regierung 
ausgearbeitet hat, ist ersichtlich, dass wir mit der 
Syndikalisierung des landwirtschaftlichen Exports in- 
folge der Erleichterungen, die dem organisierten Han- 
del gegenüber dem wilden Handel zugebilligt werden. 
kortschreiten. Die Möglichkeit, dass sich die Export- 
organisationen von der Landwirtschaft loslösen oder 
sich ihr sogar gegenüberstellen, ist nicht ausgeschlos- 
sen, sofern die Landwirtschaft ihre Interessen nicht 
innerhalb des bestehenden Rahmens vertreten könne 
und wolle. Die Organisierung des Exports bedeutet 
schon an und für sich einen erheblichen Fortschritt, 
denn nichts schadet soviel als das Chaos. 

Es gibt noch eine Reihe sogenannter Spezislzweize, 
welche eigentlich nur den Spezialisten interessieren: 


* 
ich rechne hierzu: Fischerei. Gartenbau. Geflügel- 
zucht, Hopfen-, Lein-, Tabakkulturen sowie die Schaf- 
zucht. 

Diese einzelnen Produktionszweige bilden zusammen 
einen recht erheblichen Posten im Budget der Land- 
wirtschaft und für den einzelnen Landwirt sind sie 
oft genug entscheidend. 

Die Regierung greift in jedes Gebiet des 
Wirtschaftslebens ein. 

Das ist — meiner Ansicht nach — ihre Pilicht, denn 
die Wirtschaft wäre angesichts der steigenden Schwie- 
rigkeiten ohne die Hilfe der Regierung völlig wehrlos. 
Dieselbe Entwicklung zeichnet sich in der ganzen 
Welt ab — überall müssen die Regierungen heute viel 
mehr in die „freie Wirtschaft‘ eingreifen als vor dem 
Kriege. Ueberall sind die Produzenten dankbar, wenn 
man sich mit den einzelnen Produktionszweigen be- 
fasst. Ich habe nirgendswo den Eindruck gehabt, man 
verdächtige die Regierung, sie wolle mit ihrer Ver- 
mittlung oder ihren Schutz die Absicht verfolgen,, das 
ganze Wirtschaitsleben zu durchdringen und die Wirt- 
schaft auf diese Art von sich abhängig zu machen“ 
(wie die Opposition behauptet). à 

Ich halte es für überflüssig, die Politik in die Wirt- 
schaft hineinzutragen. Das ist zu keiner Zeit ange- 
bracht; heute könnte es den Ruin bedeuten. Bei meiner 
Wirtschaftsarbeit kenne ich keine politischen Unter- 
schiede, aber ich-arbeite auch nicht mit Organisatio- 
nen zusammen, die unter dem Mantel der Wirtschaft 
politische Ziele verfolgen. Ich habe mich auf meinen 
Reisen überzeugen können, dass in den einzelnen 
Kreisen die Zusammenarbeit viel harmonischer ist als 
in den Zentralen. Die Leiter der Zentralen bauschen 
kleine Gegensätze auf, um ihre durch die Politik ge- 
langweilten Anhänger zu halten, und zersetzen jede 
Zusammenarbeit, die begonnen wird. Derartigen Ten- 
denzen muss nicht nur die Regierung, sondern jeder 
Wirtschaftler entgegentreten. ý 

Auf die einzelnen Behauptungen des Ministers 
kritisch einzugehen, behalten wir uns für eine der 
nächsten Nummern vor. 


Märkte 


— 

Getreide. Posen, 20. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen 15 to 


En V APNENO SFr 22.50 
i Richtpreise: 

Mein 18 900 
22.25 22.50 
21.00— 22.00 
22.50— 23.50 
25.00—26.00 
21.25— 22.25 
33.50—34.50 
32.50—34.50 
12.25—13.25 
13.25—14.25 
13.50—14.25 
29.00—30.0 
20.00 — 25.00 


Gerste SC 
Braugerste e erendess 
Hafer EEE 


Roggenmehl (65°%) „„ „ „ „6 „„ 
Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 
Weizenkleie 
Roggenkleie 

N ee a a rn bed 7 
Viktoriaerbsen DEDESbDeBEEHn» 
Polgererbsen . eos 23. 00—25.00 
Speisekartoffelü „2... 20... 2.50-—2.80 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 

anderen Bedingungen: Roggen 225 to., Weizen 
90 to, Hafer 45 to. Kartoffeln in besonderen 
Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 19. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, im Grosshandel, festge- 
setzt: Roggen 23—23.50, Gutsweizen 24—24.50, Sam- 
melweizen 23—23,50, Einheitshafer 24—25.50, Sammel- 
hafer 22.50—23.50, Gerstengrütze 21.5022, Braugerste 
24.5026, Viktoriaerhsen 28—32, Winterraps 31—33, 
Rotklee 160-190, Weissklee 250—350, Weizenluxus- 
mehl 43—52, Weizenmehl 4/0 38—43, Roggenmehl nach 
Vorschrift 37—39, mittlere Weizenkleie 14—14.50, 
Roggenkleie 14—14.50, Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 
17—18, Sonnenblumenkuchen 40—44% 20.50-21.50. 
Geringes Angebot bei behaupteter Tendenz, 


N A S 


Liſſa 


k. Deutſcher Grenztommiſſar fejt- 
genommen — und freigelaſſen. Wie 
erſt jetzt bekannt wird, wurde am 27. September 
in der Nähe von Tharlang (Tarnowa⸗Laka), Kreis 
Liſſa, der deutſche Grenztommiſſar H. oehring 
aus irnau, Kreis Guhrau, wegen illegalen 
— eie Untent 1 355 por 1 Maine 
ge ung ergeben j rer 
aus Verſehen auf polniſches Gebiet e iſt, 

ben ihn die polniſchen Grenzbehörden freige⸗ 

en. 


Schmiegel 


X Autounfall. Auf der Chauſſee fuhr ein 
Autobus mit zahlreichen Paſſagieren, die vom 
men zurückkehrten, gegen einen Baum. 

ter Perſonen erlitten dabei leichte Verletzungen. 


Auh bei Gneſen Banditengefahr 


*. Gneſen, 20. Oktober. Im Stadtforit bei 
Gneſen wurde der Arbeiter Anton F- ada aus 
K 12 153 von vier Banditen überfallen. Sie 
packten und ſtießen ihn in den Graben, durch⸗ 
wühlten dort ſeine Taſchen und machten ſich dann 
mit ihrer Beute in Höhe von 68,75 Zlotn davon. 
Die Ermittlungen führten bisher zu keinem Er⸗ 
gebnis. 


Gneſen 


I. Feuer. Am vergangenen Sonntag abend 
gegen 10 Uhr entſtand bei dem Landwirt Ste⸗ 
gielſti in Michelsdorf Feuer, das in kurzer Zeit 
die Scheune reſtlos vernichtete. Mitverbrannt ijt 
etwas Stroh ſowie faſt alle landwirtſchaftlichen 
e St., der innerhalb zwei Jahren drei⸗ 
ma 


abgebrannt iſt, ſteht im Verdacht, das Feuer 


ſelbſt . Nc zu haben. Näheres wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. St., bei dem alles 
verpfändet war, hat den letzten Scheunenbau erit 
vor der Ernte vollendet. 


Kolmar 


to. Die Deutſche Bühne Kolmar er 
1 7 — am letzten Sonntag die Winterſpielzeit 
mit dem Schwank „Unter a ſicht“. Die 
Spieler entledigten ſich ihrer Aufgabe mit viel 
Geſchick, und reicher Beifall belohnte die gut ge⸗ 
Iungene Vorführung. Der Saal war voll beſetzt. — 
Der Männerturnpe rein hielt am 17. d. M. 
ſeine Monatsverſammlung ab. Dem Vorſitzenden 
Otto wurden bei Beginn der Sitzung zu ſeiner 
zehnjährigen Tätigkeit als Vorſitzender des Ver⸗ 
eins Glückwünſche und Dank für die ſelbſtloſe und 
erfolgreiche Arbeit für den Verein zum Ausdruck 
ebracht. Zum Schluß fand eine Abſchiedsfeier 
für die zum Heeresdienſt eingezogenen Mitglieder 


— m 


Produktenbericht. Berlin, 19. Oktober. Bei ruhi- 
gem Geschäft etwas schwächer. An den Grundlagen 
des Produktenmarktes hat sich zu Beginn des neuen 
Berichtsabschnittes kaum etwas geändert. Das erst- 
händige Offertenmaterial von Brotgetreige scheint vor- 
läufig nur aus einzelnen Produktionszweigen etwas 
verstärkt zu sein, eine merkliche Zunahme des Ange- 
bots erwartet man erst nach völliger Beendigung der 
Feldarbeiten. Andererseits bietet der schleppende 
Mehlabsatz den Mühlen kaum Anlass, grössere Enga- 
gements einzugchen, so dass nur der tägliche Bedari 
gedeckt wird. Die Gebote hierfür lauteten heute bei 
Weizen und Roggen 1 Mark niedriger als am Wochen- 
schluss; da aber die Forderungen zunächst noch nach- 
giebig sind, hat das Geschäft keine Belebung erfahren. 
Am Lieferungsmarkt waren die Oktobersichten um 
1 Mark gedrückt, während spätere Lieferung allge- 
mein behauptet blieb. Weizen- und Roggenmehle wer- 
den nur vorsichtig gekauft, für Roxgenmehl waren die 
Mühlen vereinzeit zu Preiskonzessionen bereit. Hafer 
bei keineswegs reichlichem Angebot, aber auc hnur 
mässiger Konsumnachfrage, stetig. Von Gerste finden 
Industriequalitäten vereinzelt Beachtung, während das 
Geschäft in Braugerste schleppend bleibt. Weizen- 
exportscheine lagen schwächer, Roggenexportscheine 
waren zu Sonnabendpreisen angeboten. 

Kartofiein. Berlin, 19. Oktober. Speisekättbfieln. 
Weisse 1.30—1.40, rote und Odenwälder blaue 1.40 
bis 1.60, andere gelbfleischige 1.60—1.80, Fabrikkartof- 
feln 6—7 Pig. pro Stärkeprozent. 
bis 9% Pig. Kalkeier: Extra grosse 9, grosse 8. nòr- 
male 6%-—7. Witterung: schön. Tendenz: etwas 
fester. 


Posener Viehmarkt. 
Posen 20. Oktober 1931. 


Auftrieb: Rinder 528, (darunter: Ochsen 
. Bullen —, Kühe —), Schweine 1754, 
Kälber 452, Schafe 277, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 3011. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt i osen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
been: AS 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 90 96 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

O. Jahfe ns 6878 
Maltese 5 
d) mäßig genährte 4250 
Bullen: g 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 76—80 
b) Mastbullen „..uccuonnonnuneee 60-0 
c) gut genährte ältere 50-56 

WMasig genährtei.sienciin nee 42—48 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 86—94 
W Mästküher ssd erden TOR 
c) gut genährtttee 5056 
d) mäßig genährte 30—40 
Färsen: i 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 90—96 
b) Mastfärsen. ..cuuodasoeoneuree Tm 
6) gut genährtie. s. sste ossis se ena 1. BAA 
2 mäßig genährte 1250 
Jungvieh: 
8 Fut genahrtes „ ee DR 
b) mäßig genäbhrtes 4248 
Kälber: 1 ; 
a) beste ausgemästete Kälber . 100—110 
by Mastkälber 1.2.0021... 8692 
0 gut genäb rte e 74—84 
d) mäßig genährte 64—72 

ente: 

a} voll fleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel. 96—104 
b) zemästete, ältere Hammel und 

Muütterschafo. e: seso. ses sesos.. 10—82 
cj gut genährte si sss as. osse ss aap ep 80 


Kletzto 


O. Erledigte Pfarrſtelle. Mit dem 
1. November verläßt Pfarrer Pirwitz unſere 
Kirchengemeinde und übernimmt die Pfarrſtelle 
in Schwedenhöhe bei Bromberg. Der gang 
des Geiſtlichen, der hier acht Jahre in treuer 
ſeelſorgeriſcher Arbeit tätig war, wird von der 
verwaiſten Gemeinde ſehr bedauert. Die Vertre⸗ 
tung ſoll durch Einführung von Leſegottesdienſten, 
Mitarbeit des Diakons Hermann aus Langen⸗ 
olingen und Uebernahme der Amtsgeſchäfte durch 
den Geiſtlichen einer Nachbargemeinde geregelt 
werden. Die Ausſchreibung der Stelle durch den 
Gemeindekirchenrat iſt bereits erfolgt. 


Juowroclaw 


z Fahrplan der Autobuslinie Sn 
wroclaw—Pakoſch. Der Autobus der Linie 
eee e verkehrt ab jetzt wie folgt: 

bfahrt Inowroclaw 8.30, 12, 15 und 17 Uhr; 
Abfahrt Pakoſch 9, 10, 13, 15 und 17.45 Uhr. 

z. Autounfall. Das Laſtauto der Brauerei 
„Bracia Rotecey“ aus Gneſen fuhr am Sonn: 
abend vergangener Woche um 8% Uhr morgens 
mit einem Anhänger in der Richtung nach Kruſch⸗ 
witz zwiſchen Przedbojawice und Janowice an 
einen Baum. Das Vorderteil des Autos wurde 
erheblich Kl Der neben dem Chauffeur 
WI. Macioſzyk ſitzende Leiter der Firma, Czejlam 
Tucholſki, und ein Gehilfe Leon Cetnarſki wurden 

lücklicherweiſe nur leichter verletzt. Der Chauf⸗ 
eur blieb vollkommen unverletzt. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Wie ſchützen wir uns vor Verbrechen? Immer 
wieder leſen wir: eh Mord! Ueberfalt! 
Die Flut von Verbrechen ſchwillt mit der Wirt- 
ſchaftsnot ſtärker als je. Leichtſinn und Unwiſſen⸗ 
7 weiter Kreiſe aber unterſtützen dieſe gefähr⸗ 
iche Entwicklung. Die „Woche“, die große deut» 
che 17 rift, greift dieſes Jeitproblem auf. 

oeben erſcheint die große „Woche“⸗Sondernummer 
„Feinde der Geſellſchaft“. Mit paden- 
den Bildern und einer Fülle aufſchlußreicher Auf⸗ 
ſätze beleuchtet ſie alle Einzelheiten dieſer Frage. 
Wer ſind die Verbrecher? Wie arbeiten dieſe 
Leute? Was unternimmt Polizei und Bevölke⸗ 
rung gegen ihre Angriffe? Das ſind die Haupt⸗ 
punkte, über die ein Stab hervorragender Krimi: 
naliſten ſchreibt. e LDERIEN, Regierungs- 
räte, Kriminallommiſſare. Gerichtsärzte erzählen 
aus ihrer Praxis. Sie verſäumen viel, wenn Sie 
die „Woche“ ⸗Sondernummer „Feinde der Geſell⸗ 
ihaj nicht lejen. Das Heft ift überall für fünf- 
ig Pfennig erhältlich. Beſtellungen bei allen 

uchhandlungen, Scherl⸗Filialen oder beim Ver- 
lag Scherl, Berlin SW 68. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


AAS Cu 2 une: 
a) voll fleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendge wicht. 116—120 
D} vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebe id gewicht . 106—114 
d vollfieischige von 30 bis 100 ke 
ebendgewicht .....aesss. s.. 98—104 
) leischige Schweine von mehr ál: 
D en 90—96 
Sauen und späte Kastrate 96—104 


Hacon-debweine 185 722 
Marktverlauf sehr ruhig. Bacons werden nicht 
ge nandeit. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 19. Okt. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versichecungskasse 
für 1 kg 1.20-—1.80 zł. Aufgetrieben wurden 1556 
Stück: Rest des Vormarktes 62 Stück. Teudenz: 


schwach. & 
Danziger Börse 


Danzig. 19. Oktober, Sckeck London 19.70. Dol- 
larnoten 5.08%. Reichsmarknoten 18%, Zlotynoten 57. 
An der heutigen Börse ging die Abschwächung des 
Dollars weiter; anıtlich war die Notiz 5.08% für Dol- 
larnoten und 5.0880 für Auszahlung New York. Für 
Reichsmark hörte man im Freiverkerr für Noten so- 
wie Auszahlung Berlin einen Kurs ven 117% —119%. 
Scheck London wurde mit 19.70 notiert. 

Der Złoty ist infolge Absinkens des Dollarkurses 
heute weiter schwach mit 56.97 — 57.00 für Noten. 
Die Umsätze betrugen u. a. 270000 Paris usw. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Oktober. Im Privathangel wird 
gezahlt: Dollar 8.86, Goldrubel 5.55—5.60, Ticherwo- 
netz 0.35 Dollar, deutsche Márk 206.25, englisches 
Pfund 34.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.918, Berlin 208.00, Bukarest 5.32} Tallinn 236.00, 
Montreal 7.95. 


Fest verzinsliche Werte 


18. 10. | 17.10. 
5% Staatl. Kouvert.-Anleihe (100 si) 412 4.2 
6% Dellar-Anlaihe 1919/20 (100 Dollar) 5650| 61.0. 


10% Eisonbahn-Konrert.-Anleihe 1100 al) 
5% Eisonbabn-Anleibe (160 C.- ye) 

4% e er Anleihe (100 G e | 
2% Stabilisierungs: Anleihe 


Wysoka 
Sole Potasowe 
rsowo 


Industrierktien 

19. 10. 17. 10. 19.10. | 17.10. 

Bank Polski 110.00 | 110.00 | Wegiel — 17.00 
Bank Dyskont — — Nafte — — 
Bk. Handl, i: W. — — Polska Nafte — * 
Bk. Zachudni — — Nobel - Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Cegielski — — 

Grodzisk = - Lilpop — 12.75 
Puls de — | Módrsejów — * 
Spies — — Norblin — — 
> — Orthwain — — 
Elektr. Dabr. — — trowi — - 
Eloktryesmost — — Parowonr — e2 
P. T. Elektr. — — TFPesal = zs 
Starachowiċs - — Rohr — = 
Broyn Boveri | — | = | Rods ee 
abel fer, ké» > e 
Sila 1 Swiatło 35.00 | — | Ursus — — 
Chadorów — — [ Zieleniewiki — — 
Czersk — — wiereie — æ 
Crestociee — — Borkowski - — 
Gostswies — — Br. Jablköw — - 


n 
7 
3 
€ 
N 


x 1 Schwimm⸗Verein, Poznan, gegründet 1910. 
Der 1. S.⸗V. P. hielt am See in der Gro- 
benloge eine außerordentliche e ee 
ſowie die Feier Eine 21. Stiftungsfeſtes ab, zu 
welcher ſich die Mitglieder recht zahlreich einge: 

nden hatten. Die Eröffnung der Sisung er⸗ 
olgte durch den 2. Vorſitzenden. Hauptzweck der 
Verſammlung war die Neuwahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den, da der bisherige 1. eg ende, Richard Moit: 
kiewicz, welchem die jetzige Blüte des I, S.⸗V. x 
in großem Maße zu verdanken ift, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten fein Amt plötzlich niederlegen 
mußte. Dieſer wichtige Punkt wurde in der Weiſe 

elöſt, als die Wahl einſtimmig auf Herrn Paul 

chendel fiel, welcher ſich um den I. S.⸗V. P 


ſchon verſchiedentlich Verdienſte erworben hat. L 


Der neugewählte 1. Vorſitzende nahm das Amt 
an. 0 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 
Dienstag: Wegen einer Generalprobe ges dle 
Mittwoch: „Die blaue Küſte“ (La Cóte d Azur). 
Premiere. 
Donnerstag: „Die blaue Küſte“ (La Côte d'Azur). 
{ Teatr Nomy: 
N 20. 10.: „Die Vorſtadt“. 


Mittwoch, 21. 10.: „Die Vorſtadt“. 
rieté 


„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Mariz Focha 


Nr. 4), Beginn um 815 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Die Verbannten von 1905“. (5, 7.9 Uhr) 
er „Die Mörder des Bankiers“. (5, 7, 
155 
Renaiſſance: „Liebesquelle“. ; 
us N, die Stadt der Liebe“, (5, 7, 
ç r. 
Wiljona: „Um die Ehre der Frau“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Wetterkalender 
der Boſener Wetlerwarte für 
Dienstag, den 20. Oktober 
Sonnenaufgang 6.08, Sonnenuntergang 16.33; 
Mondaufgang 15.02, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Gr. Celſ. Südweſtwinde. Barometer 749. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
+ 3 Grad Ceiſ. 


Waſſerſtand der Warthe am Dienstag: + 1,08 je und Stühle). 


Meter, 


Poſener Kalender 


[li tz: Apteta pod Gwiazda, ul. 1 
p 


Amtliche Devisenkurse — 
* — 7 u 
19 tu. |19 tu. | 17. 10 | 12.5 
Geld | Brief Geld 30420 
Amsterdaw — — — — — — 361.85 | 353 65 | 361.10 8. 
Dab =- = = - — — 174.572 275.43 — 2 
erung ea 2 = 
Brüssel — — — — — = — 123.29 | 125,91 — 3 
Helsiogfon — — — — — . PR - 
890 3 31.19 34.67 34.46 3 
New York (Scheck) = == — | - 2 
Pirs — = - =- 15.05 35.23 5.05 26.60 
bees | <] 2643] 8 7652 
RW - -— - _ — $ — 46.28 — 
Nobeoh ssb = 2 — > 
Stockholm ~ =— «= = =» — — | — = e 
r ee A | 3 | - — je 
Bakarct = æ a a 2 S = * 
* —————— ài - — 75 
F ae a ae > — — 7 
eee 174.67 | 17753 | 17467 | 17 


Teodenz: useinbeitlich. 
Dollar schwächt. 


Seblasskareı Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte Br 


- - qù 
Notioruuzeo ın % u to, 15 
3% staatliche Goldanleihe 1100 G 2. 
5% Konvertierungssaleibe 1100 sl) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G. Fe.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl Agrarbk. (100 G.:al) - 
10/6 Wohn Oblig d St. Posen (100 Scho b -__ 
8% Oblig. d. St. Poser (100 G.-zt) 7, J. 1927 } 92.006 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt} v. J. 1926 — 
89% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 


Š 


8 8 
DLN AL 


31 
2 


4% Kosvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 27 
80% Amortisations-Dollarpfundbriefe 


Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Pos, Ldscb. (I D.-Zentuer) 
3% Posener Vork, Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/½0% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr. Pros. Oblig (1000 Mk 
3½ u 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.: 
5% Prämien-Dollaranteihe Ser TI (5 Dollar) 
1% Prämien-Investictungsanleibe (100 C1 
3% Hypothekenbriefe 


28.00 + 


— 
— 


ginian e 


14.505 


Mn 


Tendenz: behauptet. 


øt 
G == Nachfrage, B = Angebot. + = Geschäft, * = obnt 8 


Berliner Börse 


19.10. | 19.10. 17 16. 
Geld | Brief | Geld 2.2. 
Buk are. 2.562 | 2.568 | 2.597 39% 
Buano Altre - 0.993 | 0.987 | 0.968 37 
Cenedle m nn 3.746 | 3.754 | 3.716 2 50 
u mann 2.076 | 2.080 | 2.076 16.70 
Kro 16.73 | 16.77 | 16.66 4 
ee u T ias | 16.37 | 18:26 %% 
New Vorl! 1.209 4.217 1208 421 
Rio de Janeiro — = = 0.257 1259 zZ 1.5 
Un sa 1.299 | 1.301 | 1. Rogi 
Amsterdam — — — — — .78 | 171.12 | 170,78 520 
Den e 5.195 | 5.205 | 5.195 | sag 
Brüssel Bh 59.14 | 59.26 | 53.09 75 i 
Bodapt —- =- = =e == ~ 73.28 73.12 28 el, 
Det — 4 82.62 | 82.73 ey 17 
Helsisgfor — — — — 8.54 8,56 22 77 
F Te | m ha 
odlawien — — =- —_—— +73 a 472 
ao | el 1236 22 | get 
Kopenbske dsds 93.01 | 93.19 un 76 
Reykjawik 100 Kronen — — | 73:68 | 73.82 81 1655 
DTT! HA 
FE TEL TEE 92.51 | 92.69 | 22.51 1675 
Paris 16.65 | 16.59 | 16.65 12 
Prag 12,47 | 12.19 | 1247 | 20 
Sehweis 32.52 | 42.68 | 82.52 sol, 
ofis 3.072 | 3.078 | 3.072 7 
Sea 2 = = = ag | 37.85 | Mi A 
Stockholm — — — 97.80 98,10 97.65 57 
ien 57.94 | 58,0 57.19 113 
Talion 2s 113.14 | 113.36 | 113.13 
C 81.37 | 8.56 9197 | © 
Warschau = u u u —— — “ey = ; 
* e e : 3 3 m 
Ostdevisen. Berlin, 19. Oktober. Augen 
Posen 47.225—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.2 oss 


47.425, Auszahlung Warschau 47.225—47.425; 
polnische Noten 47.10-—47.15. 


E 


f, 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Jag, 
wird ärztliche Hilje in der Nacht von der. op 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. Oli 
Nachtdienst der Apstpeten vom 17.—24. wel, 
ber. Altſtadt: Apteka pod Zlotym d 
Stary Rynef 75, Apteta Sapiezyulte, piy w 
1 1, Apteka Chwaliſzewſka, Chwa ger 
76. Apteka Eſkulapem, Plac Wolności 13. 2 2 


Wetternoransiage für Mittmoch, den 21. 


Kühler, veränderlich mit einzelnen 
und böigen Nordweſtwinden. 


azarus: Apteka przy Partu 
Marſz. Foha 47. Wilda: Apteka 
Górna Wilda 61. Ständigen 

haben: Solatſch⸗ Apotheke, Mazowiecka gol 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Auna bi? 
Sonn: und Keieztagen von 2 Uhr nachm. y 

9 Uhr abends), die Apotheke in Glómno, DIE pie 
theke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foda 158. 1 25 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 


BE Beitellungen -g6 j 


„Bofener Tageblatt“ | 


werden von den Briefträgern vom 15. -25 
von allen Poſtanſtatten. unieren Agen kerle 
von der Geſchäftsſtelle n Bojen Zwierzy 


aber jederzeit entgegengenommen. Br, 


Iwangsverſteigerungen 


em. Donnerstag, 22. d. Mts., vorm. 
Al. Marcinkowfliego 8 (fr. Wilhelmſtr): 
plette Konditorei⸗, Frühſtücksſtube⸗ und 
Einrichtung. (Plüſchſofas. Tiſche mit 11 T 
platten, Stühle, Regijtriertajjen, Spiegel zilde 


ſchränke. Pianinos, Garderobenjtändein, ag" 
Bänke, Klubſeſſel. Wiener-Stühle, 1 8 
ſchrank. Schachtiſchchen, größere Anzah e 


Ferner eine komplett 


Zimmereinrichtung. 


un 


E 


-> Dojener Tageblatt = 


das Grubenunglück bei herne 
de; eber das Unglück in der Mont Cenis⸗Grube 
zendderne wird von der Zechenverwaltung fol⸗ 
en befanntgegeben: 
Auf pe um 8 Uhr erſchütterte eine Exploſion 
Schr er fünften Sohle Teile des Grubengebäudes. 
über ſtark wurde der Druck nicht empfunden, und 
. Tage war feine Wirkung nicht wahrnehm⸗ 
belt Kohlenſtaubexploſion. um die es fi 
tete und deren Urſache erjt eine eingehende 
Abdefſuchung feſtſtellen kann, blieb auf einen 
dem (steil der fünften Sohle beſchränkt, auf wel⸗ 
dal, ſich etwa 60 bis 70 Leute befanden. Sie 
Nm naturgemäß eine heftige Staub- und Raum- 
Sega lung zur Folge. Auch gingen Teile der 
Wen e zu Bruch. Das Unglück wurde ſofort nach 
deie gemeldet, und die Rettungsmannſchaft der 
m: griff ſofort energiſch ein. 
Un E Rauchmasten verſehen, drang fie in die 
x e geſtelle ein und förderte nach und nach 
ben, Verletzte und durch Rauch- und Giftgaſe 
Nungslos Gewordene zutage. Alsbald waren 
geg, ettungsmannichaften von den benachbarten 
Arion herbeigeeilt, die ſich an dem Hilfswerk 
ei beteiligten. So wurden in dreiſtündiger 
Ent neun Tote und 27 Verletzte und durch 
ſeſhafpen ſchlechter Gaſe Betäubte aus der Grube 
l nift und den Krankenhäuſern zugeführt. Von 
| Leut erletzten und durch Rauch ſchwer beſchädigten 
ongo werden einige kaum mit dem Leben daz 
Maymmen, Alle übrigen in dem Revierteile be⸗ 
| isten Qeute find gerettet worden. 
end 1 Uhr waren die Aufräumungsarbeiten 
icht und man ſah die Belegſchaft der Mittags⸗ 
tu in den Schacht fahren, aus dem vorher die 
uglückten zutage geſchafft worden waren. Die 


Mie hörde hat die Unterſuchung über das Un- 


eingeleitet. 


urei Schwerverletzte des Jeden- 

| ds auf Mont Cenis geflorben 
lelte um, 20. Oktober. Die ſchwerverletzten Berg- 
d polin, Tucholſki und Steinkamp 
tjt ute nacht im Krankenhaus Bergmannsheil 
esd ben. Hierdurch hat ſich die Zahl der 
Mo Pier des Grubenunglücks auf der Zeche 
ileg Cenis“ auf 12 erhöht. 4 weitere Schwer⸗ 
Mangate befinden ſich noch in bedenklichem Zu- 


lener Verdacht 
gegen Maluska 


Er hat auch Pulvermagazine 
in die Luft gesprengt 


gemeldet wird hat die Budapeſter Polizei 
zu der Annahme, daß Matuska auch im 
Budes das Pulver magazin von Cſepel 
Unmigdapeit in die Luft geſprengt hat. 
Kinn elbar nach dieſer Kataſtrophe hat Matuska 


` geſamten Budapeſter Beſitz veräußert, um berichtet, daß alle wichtigen Probleme, wie ale 
j 2 > — — 
Die legten Telegramme 


Zuſammenſtöße 
Švei Tote und 50 > 60 Verletzte 


8 
Ye e 20. Oktober. Bei den Zuſammen⸗ 
j en Wachen Nationalſozialiſten und deren poli⸗ 
nta Vegnern anläßlich des S. A.⸗Treffens am 
thi aben insgeſamt 50 bis 60 Beteiligte 
igtur ngen erlitten, von denen einige ſchwerer 
tu geh nd. Zahlreiche Perſonen würden vor⸗ 
the CND feſtgenommen, 5 oder 6 von ihnen 
amm em Amtsgericht vorgeführt werden. Bei 
Folgen euſtößen am Nickelnkulk und in der 
ame Sirape wurden viele Fenſterſcheiben zer: 
haltet. Ein Arbeiter, der einen Bauchſchuß 
hitne N hatte, ijt in der vergangenen Nacht im 
Wmenſpönus geſtorben. Damit haben die Zu⸗ 
ae. insgeſamt zwei Todesopfer 
aal lin, 20. Oktober. Ein n 
wl 1 der 83 wurde geſtern abend 
un | en. Getroffen wurde ein 23jähriger 
erlitt einen Arm- und einen Oberſchenkel⸗ 
Alten itt. Zwei Täter wurden feſtgenommen. 
uni enn ſchweig,. 20. Oktober. Ein Trupp Kom⸗ 
y 82 ſchlug geſtern abend in der Innenſtadt 
die T aufenſterſcheiben mehrerer Geſchäfte ein. 
t atis entkamen. Weiter wurde ein Auto 
Yilten onalſozialiſten von mehreren jungen 
dus Nati it Knüppeln und Steinen beworſen. 
wusch die enalſozialiſten gaben einige Schüſſe ab, 
hm de ein Arbeiter verletzt wurde. Die Polizei 
ehrere Verhaftungen vor. 


Re uhen in der Stadt mexito 

tin mie 20. Oktober. (Reuter.) Im Zuſammen⸗ 

der Neßgen Entſernung von Standbildern aus 

Fin Behn Kirche lam es zu Zuſammenſtäßen. 

te ide potden wird vorgeworfen, daß fie die 
— 6 bin der Kirche zugelaſſen hätten. Meh⸗ 
and gaude, darunter das Rathaus, wurden in 

geſetzt. 

eier Exploſion 

Ne 20, Oktober. In unmittelbarer Nähe des 

teatea Plofion wurde ein Telejonarbeiter durch eine 
etzt. hon getötet. Zwei Arbeiter wurden 


uud A Hingerichtet 

M ne: Oktober. Der vom Standgericht 
am urteilte Bankräuber Ondi ijt zwei 
won einer Urteilsverlündung hing ez 


e Amerifanijche 
Unabhängigkeitsfeier 


i Derg (Virginia), 20. Oktober. Präſident 
n S geſtern von dem Schlachtſchiff „Ar⸗ 
and, um die 150⸗Jahrfeier der Kapi- 
„Dorktown im amerikaniſchen Unab⸗ 
é “eg zu eröffnen. An der Feſtlichteit 

ain © Vertreter Frankreichs Marſchall 


als Vertreter Englands Lord 


nach Wien überzuſiedeln. Matuska, der an einer 
anſteckenden Krankheit leidet, ijt in das Gejängniss 
lazarett eingeliefert worden. ; 
In der Nähe der Attentatsſtelle bei Bia⸗ 
Torbagy wollte M. in einer Grube Ekraſit⸗ 
patronen verſteckt haben, die er dann bei dem 
Attentat verwendete. An der bezeichneten Stelle 
wurde heute vormittag tatſächlich die von Mas 
tuska angelegte Grube aufgefunden und bloß⸗ 


ch |gelegt. Außerdem wurde in Budapeſt der Laden 


feſtgeſtellt, in dem Matuska den Koffer gekauft 
hatte, den er zum Transport der Patronen be⸗ 
nutzt und vor dem Attentat vernichtet hatte. 

* 


Die Protokolle über die Vernehmung Ma⸗ 
tuskas in Wien ſind bei der Berliner Kriminal⸗ 
poligi eingegangen. Es ſtehr fejt, daß dieje Proz 
tokolle viel mehr wichtige Einzelheiten 
enthalten, als bisher bekannt geworden ſind. Ob 
und wann eine Gegenüberſtellung Matuskas mit 
den Berliner Zeugen erfolgt, ſteht noch nicht feſt. 
Die Zahl der Perſonen, die ſich jetz mit der An⸗ 
gabe melden, Matuska geſehen zu haben, wächſt. 
Unter ihnen befindet ſich auch ein Hotelbe⸗ 
figer aus Jüterbog, der mit Beſtimmtheit 
erklärt, nach Bildern in Matuska den Mann 
wiederzuerkennen, der am 8. Auguſt gegen 12 Uhr 
nachts, aljo kurz nach dem Jüterboger Attentat, 
in ſeinem Hotel geweſen ſei. 

* 

Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ bringt gleichfalls in 
roßer Aufmachung die Attentate Matuskas und 
eine Pläne. Darunter wird die Behauptung 
aufgeſtellt, daß auch Polen von dem Verbrecher 
heimgeſucht werden ſollte — ſo ſei wenigſtens 
geplant worden. Nähere Angaben über 
dieſe Pläne gibt die polniſche Zeitung nicht. 

* 


Berlin, 20. Oktober. Die auf Grund des Ge- 
ſtändniſſes Matuskas vorgenommenen Erhe⸗ 
bungen haben, ſoweit dieſe abgeſchloſſen wurden, 
die Beweiskette lückenlos geſchloſſen. Die Er- 
hebungen der Berliner Kriminalpolizei haben er⸗ 
geben, daß Matuska am 17. April d. J. einen 

chweißapparat bei der Firma Autogen⸗Gas⸗ 
Akkumulatoren⸗A.⸗G. kaufte. Es wurde ferner 
feſtgeſtellt, daß Matuska in einem Zeitraum wo 
er im Beſitz des Schweißapparates war, in einem 
Gaſthof bei Bernd gewohnt hat. Matuska hat 
weiter angegeben, ſich bei der Arbeit mit dem 
Schweißapparat eine Verletzung zugezogen zu 
haben. Tatſächlich weiß man ſich in dem har of 
zu erinnern, daß er eines Tages mit einer Fuß⸗ 
verletzung zurückgekehrt iſt. 

—— 


Paris, 20. Oktober. Der franzöfiihe Miniſter⸗ 
präſident Laval hat an Bord des Dampfers, 
der ihn nach Amerika bringt, geſtern ſeine Be⸗ 
ſprechungen mit dex franzöſiſchen Sachverſtändigen 
fortgejegt. Ein großes Pariſer Nachrichtenblatt 


Cornwallis teil. Nachkommen der damaligen 

ührer der amerikaniſchen Soldaten in Uniſor⸗ 
men des 18. Jahrhunderts brachten verſchiedene 
Szenen der damaligen Vorgänge zur Darſtellung. 


Macdonalds Dorichläge 


London, 20. Oktober. Ueber das Programm 
der engliſchen Regierung ſprach geſtern Miniſter⸗ 
präſident Macdonald in einer Wahlverſamm⸗ 
lung. Macdonald erklärte, daß für die engliſche 
Regierung drei Punkte im Vordergrund lichen 
würden. Erſtens die Stabiliſierung des engliſchen 
oies; damit das Vertrauen in die Währung 
wieder hergeſtellt werde, zweitens die Forderung 
nach internationalen Vereinbarungen über die 
Kriegsſchulden, die dem 
einen ſo vernichtenden 
und ſchließlich drittens die Wiederherſtellung 
einer aktiven Handelsbilanz. Ob das durch Zölle 
oder auf andere Weiſe geſchehen ſolle, müſſe von 
— weiteren Entwickelung abhängig gemacht 
werden. 


Schweres Einſturzunglück 


Allmendshofen (Amt Donau⸗Eſchingen), 20. 10. 
Beim Legen von Gebälk für den Neubau eines in 
dieſem Jahre abgebrannten Gaſthauſes ſtürzte 
geſtern abend eine Giebelwand ein. Von den 

immerleuten, die auf dem Neubau arbeiteten, 

emerlte nur ein Lehrling das Wanken des Gie⸗ 

bels und konnte rechtzeitig beiſeite ſpringen. Zwei 
Zimmerlente wurden unter den. Trümmern be⸗ 
graben und konnten nur als Leichen geborgen 
werden. Der Lehrling erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. 


Goldausfuhr verboten 
Ottawa, 20. Oktober. Die kanadiſche Regierung 
ai die Ausfuhr von Goldmünzen und Gold- 
arren verboten. Dieſes Verbot tritt bereits 
heute in Kraft. 


3 Tote, 6 Schwerverleßfe 
bei einem Aulozuſammenſloß 


Paris, 20. Oktober. Vergangene Nacht ſtießen 
auf der Chauſſee von Paris nach Senlis ein 
Privatauto und ein mit Beſuchern der Kolonial- 
ausſtellung beſetzter Autobus zuſammen. Hierbei 
ſind die drei mienen des Seivatauies getötet 
und ſechs Inſaſſen des Automobilomnibuſſes 
ſchwer verletzt worden. 


Drei Fiſcher im Sturm umgekommen 


Swinemünde, 19. Oktober. Bei dem prigen 
Nordweſtſturm, der geſtern nachmittag in der 
Zinnowitzer Bucht herrſchte, ereignete ſich ein 
folgenſchweres Bootsunglüd, In der Brandung, 
ungefähr 50 Meter vom Strande entfernt, ſchlug 
ein mit drei Fischern beſetztes Boot um. Die In: 
ſaſſen, der 68 Jahre alte Fiſcher Karl 2 
und die beiden 20 Jahre alten Fiſcher Krüger, 
ſämtlich aus Zinnowitz, ertranken. Die Leichen 
konnten noch nicht geborgen werden. 


andel der ganzen Welt $ 
lag zugefügt hätten, 


Schulden und Reparationen jowie Abrüſtung und p Präſident Latour, haben kürzlich nach Berlin das 


Erweiterung des Kriegsächtungspaktes, beſprochen 
worden ſeien. Frankreich würde aber von ſich aus 
nicht irgendwelche Vorſchläge machen, ſondern die 
Dinge an ſich herankommen laſſen. 

New Vort, 20 Oktober. „New Vork Times“ 
laſſen ſich von Bord der „Isle de France“ mel⸗ 
den, Laval nehme den Standpunkt ein, daß ihm 
Präſident Hooper, der ihn eingeladen hatte, 
auch die erſten Vorſchläge machen 
ſollte. Die Gegenvorſchläge, die Laval zu 
machen gedächte, beſchränkten ſich einſtweilen nur 
auf gewiſſe Mindeſt forderungen, jo 
wünſche er insbeſondere eine getrennte Be⸗ 
handlung von 1 und Repara⸗ 
tionsproblem, während die brüſtungsfrage, 
ſeiner Auffaſſung nach, mit dem Sicherheits⸗ 
problem verbunden werden müßte. 


Ftanzöſiſcher Beſuch 
in Berlin 


Der Pariſer Stadiralspräfident Catonr 


Innerhalb kurzer Zeit hat Berlin am Monta 
den zweiten offiziellen Franzoſenbeſuch empfangen: 
Diesmal it es kein politiſcher, ſondern „nur“ ein 
kommunalpolitiſcher, aber gerade darum vielleicht 
um jo beaten werter. Geſtern vor- 
mittags traf der Zug auf dem Bahnhof Friedrich- 
ſtraße ein, dem der Präſident des Pariſer Stadtrats, 
Frauevis Latour und der Vizevräſident Rene 
Failliot entſtiegen. In ihrer Begleitung be— 
fanden fich die Herren Rene Weiß, H. Gir od 
und George Guillet von der Pariſer Stadt- 
verwaltung. 

Zum Empfang auf dem Bahnhof hatten ſich 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, Stadtbaurat 
Dr. Adler und Stadtverordnetenvorſteher Haß 
eingefunden. Ebenſo war der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Fran eois⸗Poncet erſchienen, um 
ſeine Landsleute willkommen zu heißen. 

Um 11 Uhr fand im Rathauſe ein Empfang der 
franzöſiſchen Beſucher ſtatt, wobei Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sahm eine Anſprache hielt, in der 
er u. a. folgendes ſagte: 

„Paris und Berlin reichen ſich heute die Hände 
in dem aufrichtigen und ernſtgemeinten Gefühl, 
zu ihrem Teil dazu beizutragen, der Welt das Ver⸗ 
trauen zur Erlöſung aus ſchwerſter 
Kriſis wiederzugeben. Sie, ſehr verehrter Herr 


Wort geſchrieben: „Eine Politik der loyalen 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern 
empfiehlt fih im gegenwärtigen Augenblick mehr 
denn je, und dieſe Annäherung iſt notwen⸗ 
dig, ſowohl im Reiche der Wirtſchaft, wie in 
demjenigen der Ziviliſation und des 
Friedens.“ — Ich nehme dieſes Wort gern 
an, es möge als Motto über Ihrem Be 
fud ſtehen, der für Sie wie für uns im beſten 
Sinne des Wortes ein Erlebnis werden möge. 

Präſident Latour ſagte in feiner Erwiderung 
u. a.: Der Empfang im Rathauſe beweiſe mehr 
als alle Reden es vermöchten, den Willen zur 
gegenſeitigen Verſtändigung auf 
ſämtlichen Gebieten. Der Gedanke der 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
fei bereits im Zuſammenwirken der Städte er- 
reicht. „Paris“, jo fuhr Herr Latour fort, 
„erklärt Ihnen durch meinen Mund, daß die Not 
wendigkeit der Zuſam menarbeit Frankreich⸗ 
Deutſchland in jeder Beziehung von uns an ert 
kannt wird. f 

Anſchließend an den Empfang trugen ſich die 
zäſte in das Goldene Buch ein. 


verſchärfter Wahlkampf in England 


Zwiſchen Snowden und den ehemaligen 
zozialiſtiſchen Miniſtern it ein offener Kampf 
ausgebrochen. Ju einer Rundfunkrede hat Snowden 
Henderſon und ſeinen ehemaligen Kollegen 
vorgeworfen, das Land zu betrügen. Sie ſelbſt 
hätten die Ein führung eines Zolltari⸗ 
ſes ſchon ins Auge gefaßt. Er warnt die Wähler 
vor der falſchen Anſicht, daß die Labour⸗Partei 
eine Freihandelspartei jet. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten hätten im Gegenteil eine Zollpolitik gefordert. 

Snowden hat iih dann mit dem W abh Ipro- 
gramm der Labour Partei beſchäftigt 
und eine geradezu vernichtende Kritik 
abgegeben. Er erklärte, daß Wahlprogramm der 
Labour⸗Partei jei das phantaſtiſchſte und unmög⸗ 
lichſte Programm, das jemals einer Wählerſchaft 
vorgelegt worden ſei. Es ſei nicht Sozialismus, 
ſondern verrückt gewordener Bolſche⸗ 
wis mus. Dieſes Programm würde, falls es 
ernſthaft in Angriff genommen würde, die letzte 
Spur des Vertrauens zerſtören und das 
Vaterland in nicht wiedergutzumachenden Unter⸗ 
gang ſtürzen. 3 i 

Gegen dieſe Erklärung wenden ſich „Daily 
Herald“, Henderſon, Keynes und die 
übrigen ehemaligen Labour⸗Miniſter Mac Donalds. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Das Oberſte Gericht hat den Proteſt gegen 


die Wahlen im Bezirk Krafnyſta w abgelehnt, 
* 


dem Verkehrsminiſterium 


Zwiſchen 


und dem Poſtminiſterium werden Verhand⸗ 


lungen gepflogen über die Einführung der 


Vorſchriften für die Aufgabe von Privat: 


telegrammen durch Reiſende in den Zügen 
unter Vermittlung der Schaffner, von denen 
die Telegramme dann an die einzelnen Tele⸗ 
graphenämter der nächſten Stationen weiter⸗ 
geleitet werden. 


+ 
Unter dem Eindruck des Vorgehens Snow⸗ 
dens, der das Wahlprogramm der Zabour-Party 
wahnfinnigen Bolſchewismus nannte, fand die ge⸗ 
ſtrige Börenfikun im Zeichen des Glaubens an 
den Si der Regierungsmehrheit ſtatt. Es 
kamen Wetten zuſtande, daß die Regierungspar⸗ 
teien eine Mehrheit von mindeſtens 195 Man⸗ 
daten erlangen würden. Die e wur⸗ 
den denn auch in optimiſtiſcher Stimmung 
etätigt. Das Pfund gewann im Verhältnis zum 
Rollar einen Cent, indem es auf 3,88 ſtieg, wäh- 
rend der Kurs im Verhältnis zum Franken uns 

verändert auf 98,5 blieb. 

* 


n der Nähe des Eifelſturms ereignete ſich 
eſtern nachmittag eine furchtbare Gasezplo- 
Bei der ratur von Gasröhren ſtie 
plötzlich eine Feuerſäule in die Luft, und gleid 
darauf erfolgte eine ſtarke Detonation, burd die 
ein Teil des n vernichtet 
wurde, In einem Umkreis von 100 Metern wur⸗ 
den ſämtliche Gasleitungen zerſtört. Eine in 
der Nähe der Kataſtrophe ſtehende Pferde⸗ 
droſchke war im Nu verbrannt. Mehrere 
Arbeiter trugen ſchwere Verletzungen da⸗ 
Einer von ihnen, in dem man den Urheber 
der a eht, erlitt den Tod auf der 
Stelle. Die Urjahe der Exploſion war unv or- 
fihtiges Umgehen mit einer offenen 
Lampe. 4 


In den letzten Tagen find auf der ſowjetiſchen 
Grenzſtation Niegoreloje zahlreiche Diebſtähle 
vorgekommen, denen Neilende zum Opfer fielen. 
So wurde u. a. einem deutſchen Staats⸗ 
bürger und zwei Engländerinnen bei der Zoll⸗ 
reviſion Koffer mit wertvollen Gegenſtänden ge» 
ſtohlen. Es wird angenommen, daß die Diebe 
mit den Wachtleuten unter einer Dede ſtecken. 


118, tage des Heldentodes des Für⸗ 
e M ra, 
125 o lone in Leipzig am Sonntag die 
raditionellen Feiern abgehalten. 


täjte wurde ein 
f durch die ameri- 
Der Kapitän 


ion. e 


der amerikani 


haftet. 


* 
Der Millionär William Threteway in De- 
troit hat eine Million Dollar für die Arbeitsloſen 
geſpendet. 


* 

Alle Schiffe, die ſich in der St. Lorenzbucht 
befinden haben auf radiotelegraphiſchem Wege 
die Aufforderung erhalten, 10 Fiſcherſchiffen, die 
durch den Sturm an der Küſte von Quebec ernſt⸗ 
lich bedroht ſind, zur Hilfe zu eilen. 


Auf der Chauſſee bei Otwock fuhr eine Auto: 
taxe aus Warſchau auf einen Stein⸗ 
aufen. Das Auto ſchlug um und begrub unter 


Rs den Chauffeur und die beiden Inſaſſen, die 


20jährige Józefa Zwiekowſka und deren 64. 
jährige Mutter Anna. Die Mutter iſt kurz nach 
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus dem Schadel⸗ 
bruch. den fe erlitten hatte erlegen Die 
Taxe iſt völlig zertrümmert. Eine weitere Auto⸗ 
a ereignete ſich ebenfalls bei Warſchau, 
in der Nähe von Pelcowizua. Ein Militärs 
auto, in dem 4 Offiziere fuhren, von denen einer 
das Steuer führte, ſchlug plötzlich um. Drei Offi⸗ 
iere wurden leicht verletzt, während der 

berleutnant Kazimierz Kwiat ki erheblichere 
Verletzungen davontrug. Das Auto wurde ſtark 
beſchädigt. 0 


Im Aerxoklub der Polniſchen Republik fand 
eine Ratsſitzung der Fliegerklubs ſtatt, an 
der Vertreter von 10 Klubs aus ganz Polen 
teilnahmen. SHauptberatung Ne war 
die Angelegenheit des Segelflug weſens. 
Es wurde beſchloſſen, bei allen Fliegerklubs 
Segelflugzirkel (Kola Szybowcowe) zu 
organiſieren, die verwaltlich den Klubs, fachlich 
dem Oberſten Rate für Segelflugweſen unter⸗ 
ſtehen ſollen, der beim Nate der Klubs gebildet 


werden wird. 
—— | 


Deutſches Reich 


Gehaltsſenkungen 


Berlin, 20. Oktober. Der Kirchenſenat, die lei⸗ 
tende Inſtanz der altpreußiſchen Landeskirche har 
beſchloſſen, die Beſoldung der Geiſtlichen und der 
Kirchenbeamten an die preußiſche Sparnotverord⸗ 
nung vom 12. September anzupaſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen - 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage .Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Auch in 


Birnbaum 


wird das „P r Tageblatt“ künftig in 
unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofor! 
bei Herrn 


Herbert Zarling 
Aleje Lipowe 33 
nn monatlich 5,00 zł. 


= -+ Pojener Tageblatt 


f C „ N 


e DEUTSCHE Heimathote in Polen 


Kalender für 1932 Preis nur 2.10 zi 


im II. Jahrgang 
Bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Der Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 
Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen Inhalt den ersten Platz erobert. Der neue Jahrgang ist 
besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgestattet. 


| 


l 


Preis nur 2.10 zł. 


In allen Buch- und 
| Papierhandiungen zu haben 


sind billiger geworden, 


Pelze was ein jeder wissen sollte. 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das 
Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- und Damenkontektionsgesehäft 
M. PLOCKI gamarııa 21 


Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! 


Am 16. Oktober d. Is. verſchied 
Herr Baumeiſter 


Karl Zirpel 


aus Janowitz. 
Der Derftorbene hat 8 Jahre hindurch als Mitglied dem 


Sonnabend, den 24. Oktober 1931, in den 
Räumen des Zoologischen Gartens. Beginn 8.30 Uhr. 


„Stiftungsfest 


unter freu dlicher Mitwirkung von Frau Lina Starke, Konzert- 

Sängerin Frau Erika Biging-Mann, Musiklehrerin Frl. Elisabeth 

Baesler, sowie der Männer- und Frauenriege des Männer- 
Turn-Vereins Posen. Gesangliche Leitung: 


i Suche für m. Hauslehrer (Deutſch⸗Oeſterr.) Herrn 
von Hankiewicz, der m. Kinder 6 Jahre in all. huma- 
É | niit. Gymnaſialfächern (außer Franzöſiſch) m. vollem 
Erfolge unterrichtet hat, ab 1. Januar 1932, eventl. 


HE, 
Ar‘ 


unſeres Verbandsausſchuſſes. 


Aufſichtsrat unſerer Bank angehört, zugleich war er Mitglied 
An, der Entwicklung unſerer 
Bank und unſeres Verbandes hat er ſtets rege Anteilnahme 
bewieſen und mit feiner treuen Mitarbeit und feinem Rat 
unſere genoſſenſchaftliche Arbeit tatkräftig gefördert. 

Wir werden ſeiner ſtets dankbar gedenken. 


Verhand deutseher 
Genossenschaften in Pol 


stow. zap. 
Poznań (Posen) 


Am 16. Oktober verſchied 
nach längerem ſchweren Leiden 
im Poſener Diakoniſſenhauſe 
unſer Vorſtandsmitglied 


Herr Maurermeiſter 


Karl Zirpel 


Der Verſtorbene war uns mit feinen 
reichen Erfahrungen ein treuer und uneigen- 
nütziger Berater, der fein Amt ſtets zum 
Wohle des Vereins ausübte. Wir werden 


ihm für alle Zeiten 


ein dankbares und 


ehrendes Andenken bewahren. 


Miännerkurnverein = Janowiec. 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 
en fer Landesgenossenschalishank 
Bank Spóldzielezy z U. odp. 


Poznań (Posen) 


früher Dauerftellung. 


J. v. Jouanne, Lenarfomice, p. Blejjew 


Bei 20000 : 
bis 30000 zi Kullion 
oder ſicherzuſtell. Betriebs. 
kapital, ſucht gut empfohl. 
Landwirtſchaftsbeamter, 
Adminiſtration oder 
ſelbſtänd. Stellung 
zum 1. 1. oder 1. 4. 1932. 
Verheiratet, 45 Jahre alt, 
Polniſch in Wort u. Schrift 
mächtig, ſehr gute Zeugn., 
jeit 9 Jahren in einer Hod- 
intenſ. Wirtſchaft tätig. Off. 
u. 2019 an die Geſt. d. Zeitg, 
Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Am 16. Oktober verſchied nach längerem 
ſchweren Leiden im Poſener Diakoniſſen⸗ 
hauſe unſer langjähriges Vorſtandsmitglied 


Herr Maurermeiſter 


Karl Zirpel 


Für treugeleiſtete Pflichterfüllung werden 
wir ihm ein ſtetes Andenken bewahren. 


Kaufhaus 


Spötdzielnia z ogranierona odnowiedzialnoseia 


Janowiec. 


Gut 
nahe Polkwitz, Kr. Glogau, 104 Morg., reichl. Wieſen, 
engl. Kirchdorf, ſchön gebaut, vollſt. auszug⸗ u. laſten⸗ 


frei, kompl. Invent., 


icht⸗ u. Kraftanlage, ſehr billig 


bei 12000 RM. Anzahlung zu verkaufen. 
Gut 


60—80 Morg, Kr. Oels, g 


Inv., Licht⸗ u. Kraftanl., 


ute 


maſſ. Gebäude, kompl. 
pi dorf, auszug⸗ u. 


, eval. 
laſtenfrei, bei 10—12 000 RN. Aazahl ehr günſt. z. verk. 


Gaſthof mit Landwiriſchaft 


25 Morg. beſter Boden, alleinig am Orfe, Kreis 
Schweidnitz, 100 Jahre in einer Hand, b. 9— 12000 RM. 


Anzahlung billig zu verkaufen. 


Meld. erbet. an 


Martin Minkner, Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 30. Fernſprecher 21514. 


Vorderzimmer 
vom 1. November m abzu⸗ 
geben. Poznan, Działyń- 
skich 2, Wohnung 7. 


Student ſucht 
Zimmer 
bei deutſcher Familie zwecks 
Vervollſtändigung i. d. deut⸗ 


ſchen Sprache. Off. u. 2022 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Beſcheidenes 
Zimmer 
Nähe der Univerſität ſucht 
Student. Off. unter 1983 
an die Geſchäfts ſt. d. Zeitg. 
—— — — en 


Möbliertes 


Balkonzimmer m. elektr. Licht 

und Badezimmerbenutzung 
ab 1. November zu vermie⸗ 
Niegolewskich 8. 
Wohnung 11. 


ten. 


Aber ſchriftswort (fett 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


d Möbl. Zimmer N An- u. Verkäufe 


15 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, billig ft, 
auch gegen Teilzahlungen. 

Otto Mix, Poznan, 
Kantaka 6a. 


Bäderei 


mit Kolonialwarengeſchäft 
oder auch allein zu pachten 
eſucht. Land oder Klein⸗ 
tadt. Gefl. Angeb. mit An⸗ 
gabe d. Pachtbeding. u. 2020 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Motorrad 
(New Hudson), mit Bei⸗ 
wagen, Strohpreſſe m. Motor 
zu verkaufen. Dabrow- 
skiego 62, Wohnung 3. 


Handwagen 
auf Gummirädern, zu 
ſammenklappbar. 
Otto Mix, Poznan, 
Kantaka 6a. 


* 


Achlung! 


Damen⸗ . Herrenhite 


werden gereinigt, gefärbt 
und auf die modernſten 
Formen umgepreßt. Die 
Arbeit wird fachmänniſch 
ausgeführt. 
Neue Damenhüte 


zu Fabrikpreiſen! 


Hulmachermeifter 
M. Ziegler, 


Poznan, Maszialarska 5a. |% 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 


dene andere Gegenjtände | Rauber⸗Kopſch Lehrbuch der 2 Bde. reich illuſtriert, ein 
Anatomie, 6 Bde, billigſt zu | metall. Notenregal wie neu 
Nowy Dom Komisowy, | verkaufen. Glatzel, Rybaki | verkauft billig Strzelecka 


kauft un verkauft 


Woźna 16. 


Wohnungstau) 


beſorgt flink die „Klein⸗Anzeige“ 
= im Poſener Tageblatt. == 


Geflecht 


verzinkt 


Zaun- 


2.0 mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1,20 zł 
pro mir, 
Eintassun: lfd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht tfd. mtr. 15 gr, 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


aus 
Einzahlung bis 60 000.— zt 
im Bentrum onor Off. u. 
2013 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Preis 8.60 zl. 


Jagduerpachtung! 
Am Mittwoch, dem 28. d. Mts. 3 Uhr 
nachmittags wird im hieſigen Gemeindeſaal die 
Gemeindejagd Boduſzewo (ca. 2235 Morgen), für die 
Zeit vom 1. November 1931 bis 31. Oktober 1937 
öffentlich meiſtbietend verpachtet. Poſt⸗ u. Bahnſtation 
Mur.⸗Goslina. Die Wenger S liegen beim Unter⸗ 
ng 


zeichneten aus. Der Jagdvorſteher Krause. 


8 bis 10 Waggons Chriſibüume 


aus Kleinpolen herrührend, von Anfang bis Mitte 
Dezember lieferbar, preiswert abzugeben. Gefl. Anfr. 
u. 2023 a.d. Geſchäftsſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 

———— E E E E A 


— — — — 


la oberschi. Steinkohlen 


78. Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


nundfunkecke 


ge Klavier Nundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Oktober. 


ſofort zu kaufen geſucht. 


2: Zeitzeichen. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 


Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. 12.35: Von Warſchau: Schulkonzert. 14: Pat- 


egen. 


Medizin- 
ftudierende! 


16 IU., von 2—4 Uhr. 


Lichtspieltfie 
TE 27777 7% 
Heute, Dienstag, 20. Okt., das Meisterfilmwerk: 


„Sevilla — 


Ramon Noparro — Dorothy Jordan — Renée Adoré 
EZ ANETTE N RETTEN a aa a 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf der Bill 


AIRTER TESIR TOET OSEN 
Stońce“ š 
ater ,, once 
OT ZT EAN RE EEE | men 


die Stadt der Liebe“ 


In den Hauptrollen: 


WET. e 


etts von 12 bis 2 Uhr mittag 


S. 
DZ LS 7 I e Zn 1 N aaa a 


L'Album de la 
Guerre 


Stellengesuche 
Stubenmädchen 
kinderlieb, ſucht Stellung 
vom 1., evtl. 15. November, 
auch aufs Land. Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
u. 200 2a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Haustochter 
21 Jahre, ſucht zum 1. 11. 
od. ſpät. Stellung. Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Off. unter 
2009 an die Geſchäftsſtelle 


Adminiſtrator 
45 Jahre alt, epgl., ledig, 
Poln. perfekt, durch Verk. an 


Za II. Wohnung 6. 


Wan die Bank Rolny frei, in 
letzter Stellung 7 Jahre 
tätig, ſucht anderweit. Wir⸗ 

“ri i 50 kungskreis. Stelle eventl. 
Haus ſrundſtück Wirtſchaft Waſchgarnitur T, Kaution. Off. unt. 2005 


beſtehend aus 18 Zimmern, 
gute Loge der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer zu 
verkaufen. Off. zu richt. u. 
1943. d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


200—400 Morg. mit etwas Kaffeefervice 8,50 


Wald, ſowie dazugehörigem 
fließenden oder ſtehenden 


Gewäſſer zu kaufen gejucht. | Porzellan am billigſten nur 
Gefl. Offerten unter 1986 direkt Wroniecka 24 im 


a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 
Stenolypiſtin 
deutſch⸗polniſch, Anfängerin, 
ſucht Stellung. Off. u. 1920 


Tafelſervice 59,00 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.] Hofe, Porzellangroßhandlg. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Versand 
trages portofrei 
Chem. Mosm. Laboratorium Niossin 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. — 


Liedermeister Herr Reinhardt Nitz. 
Kartenvorverkauf in der Evangelischen Vereins buchhandlung 


ee 

Rettung für Haufkranke 
Hautcreme , Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartſfeg 
Kosmetikum zur i’flege der Haut, 
(lost in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Barthi 
offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, G 

; und Nasenröte. Frostschäden usw. g! 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurd Be 


Nachnahme, bei Voreinsendung des 


hilft 


per 


— — - — 


y cha 
vermöge seiner Ligen ai 


Bei Bestellung Zweckangave erbeten. 


Berichte, 


merkonzert. 18.50: 


. Börſennotierungen. 
ſchaftliche Berichte. 17.35: Von Warſchau: it 
Nachtrag zur Morgenze! 


14.15: Landi 


nh 
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19.10: Schallplatten. 19.55: Beiprogramm. 20 
Religiöſes Konzert. In der Pauſe: Theater sang 


Funkprogramm für Freitag. 21.25: Von 
ſchau: Hörſpiel von Szaniewjfi 
(„Der Vogel“). 22.10: Zeitzeichen, 


„Viſion notie 
Pat⸗Ber! 


Sport: und Polizeinachrichten. 


„el 
Warſchau. 11.40: Bat-Berichte. 11.58: Il 
chen. 12.10: Wetter. 12.35: Einleitende Worte ý 


das Schultonzert. 12.50: Schulkonzert. 14 
Schallplatten. 15.05: Landwirtſchaftlicher zer 
15.25: Bücherſtunde. 15.45: Schiffahrt. 1% 


Jugendfunk. 17.35: Kammerkonzert (Irena 
bijfa). 18.50: Verſchiedenes. 19.25: Funkproge 
für Freitag. 19.35: Schallplatten. 19.45: 
nachrichten. 20: Feuilleton. 20.15: Leichte 
21.25: Hörſpiel von Szaniewſki „Viſion 


(„Der Vogel“). 


22.15: 


Preſſenachrichten. 22.45: Wetter- und Poliskgi 
richten. 22.50: Sportnachrichten. 


Muſik und Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9: 
2.10: Werdegang des Gärtners. 15.20: 
funk. 15.45: Buch des Tages. 16: Wiener 
17.15: Das wird Sie intereſſieren! 17,35: 
Nenner. 18.05: Archiv der Stadt Glogau. 
Berufskrankheiten. 
Funk⸗Kabarett. 22.45: Zupfmuſit. 


Heinrich IV. 18.55: 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur ger b 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folg 


Mädchen für alles 
mit Kochkenntniſſen, deutſch⸗ 
polniſch, ſucht Stellung. 
Luce Berthold, Smigiel, 
Matejki 10. 


Tüchtiger, junger 
müllergeſelle 
mit allen neuzeitlichen Ma⸗ 
ſchinen vertraut. ſucht per 
Mitte Oktbr. n 
Anfragen erbeten u. 2015 
an die Geſchäftsſt. d. 3ta. 

Mühlenbeſ.⸗Sohn ſucht 
eine Stelle als 
Volontär im Büro 
z. kaufm. Ausbildung kann 
Motorrad zur Verfügung 


ſtellen. Off. u. 2016 an d. |- 


Geſchäftsſt. d. Ztg. Poznan, 


Offene Stellen 


Suche zum baldigen Antritt 
ſauberen 
Fleiſchergeſellen 
Off. mit Bild u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 2024 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
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30. 
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War dun SEN 


3 . Ist, 
findet diese schaal if 
durch die Klein- tee, 
im weit verbrenne 


„Posener y 


TERR 
Faſſaden-E 
E. Werner. | 
Dworcowa 5t. = 
Für Herer: 
und Diti 
empfehle at ag n 
Herren m. Kinder ieh, 
zu billigen 
Schneeſchuhe. PS, 
Arbeitsihube . Jag 
tets am 23 
dae, eg 
ul. Szkolna 3 (, 


eh 


